
Protoko11 

über die Landtagssitzung vom 7.. ai 1931 . 
Beginn vormittags 1/2 11 Uhr nach vorheriger 'itzung iin Konzerenz- 

ziiri ter. 

Gegenvu 
, rtig : alle ibgeordneten mit Ausnahme des Abg. i3at Ospelt 

iegi erung sch of Dr. Hoop. 

Schriftführer : Serer. 

Gegenstände: 

l.; r'rýh1 einer iaomrnission fir die 'Torverhendiuri yen zu einem 

den neue:. Handelsvertrag zwischen der Scný-ieiz u. Oesterreich. 

2. zahl der Landessteuerkom; jiission fir die . týiii�tsdauer 1931-1935. 

3.1ib . nderung des Jagdgesetzes. 

4. iýüfebaukostenbeitrag für die _ýj1pgerlosserischaft Gritsch. 

5. l, =ehrleistuýriig fir die trassenvei: breiterung bei der Tannerschen 

Schmiede. 

6. Subvention das Postautounternehmen Gebr. P{'romiiielt in Vaduz 

7. iechnungsbaschluss des Landeswerkes Lawena fii. r 193o, 

8. Gesetz; über das Disziplinrrverfahren gegen iviitglieder der 
.: fie- 

gierung. 

9.1ingabe der Vollzsparteideleý-, ation an den Landtag bez-'iglich 

"Aus der ae?. tschalfurig" des Spam assa. ý rozesses oder -usdehnung 

der lnlage gegen iýegierungsrat Peter Büchrl. 

12. Auszahlung der Gehalt der Lehrpersonen hach dem neuen Schulge- 

SetZes 

11. Landesrechnunp-,. 

12. Jahresbari cht x'-Ur 1930. 

13. Bericht der (resch ftsprüfungskornfnis. ion für 1929 u. 193o, 

14. Gesetz über Goldprägung. 

15. GesL. zch der :1 rbeiterverbünde urn Bereitstellung von 16000 Fr 

f 1r rUeit sl : senvers icherung. 

16. Y>enntriisgabe der Berichte des Staatsgerichtshofes betreffend- 

a) Bestellung, des Untersuchungsberichtes in der iiinisteranklage 
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1ý . )Znt schei d in Sachen Barg et ze Altvorbt her in Tri e sen. . 

zs vird zuerst das Protokoll über die Sitzurig vom 19.11.1931 

verles©n, das gen hrnigt . ird. De; gleichen das Protokoll über die 

Sitzung vorn 19. FFebruar 1931, das ebenfalls Tenehrnigt wird. 

sident 
>gibt die Einläufe seit der letzten Sitzung beka ntlir schlagt vor, 

von der Tagesordnung etwas abzugellen, urn den Vormittag etwas 

a.: s. unützen. 

. Als erster Punr: t koinat zur Behandlung. ', 'Vahl einer i ommission für die 

VorverhHndlungen zu einem ko: iunencten r ;, zen iandelsverura z i_s c 

der äc? i: eiz u. Oesterreicý 
4ý1d 

'31't Fro-n; ielt ersu ht den ie ierungsobef , die not"aaendigen Unterlagen 

be ýýnntzmgeben, ob die Notcrerldi : eit dieser Kou uission betr Helot 

ist. 
OýChcý 

l7. Ycf'ni+-výminä^ L, ýfý r7i. tn . l'nct7! ">r? t: i'il. ý f'SýJ'SVe-ir''r1":. IiYl-jcýt:.. A /i`I 
``: `: ti Vü 11'. 1V:. 11 O. V S-l1. LS hA v. u viiv,. _.. +. v . ý....... .... 1.1. ... _u . ý.. . _... ....: ... - -.. .. _... .. ý.... . _. ... v ... ý. v 

c1 r 7)chrvelz neu zu re eln. i acr-de: ii wir im : chd eizerischerz hollge- 

b ie te liegen, und auch gewisse Jntere.: sen zu vertreten h 
. 
bu .., lia t 

die -: egierung beschlossen, dem Landtage lie .: ahl einer Kommission 

zu beantragen, welche die Vorarbeiten trif.. it, wwwrel. che : ünsch. e unserer- 

sei ts der Sch. ýe iz unterbreitet Eierden sollen, dacait sie iin zage 

I. cr Verhandlungen eta zur Geltung 'zo lruen. Jeher den Le. itppunr t des 

Beginnes der Verhandlungen ist nichts bekannt. Ze ist aber doch tiel- 

leicht besser, '-; jenn wir schon heute diese Kornmission vid-, hlen,: welcie 
. HJnsehe 

die Liechtensteins c zu diesen Veriiandlun` en sar, imeln 

und der Schaaeuz unterbreiten. Bei den Verhandlungen selber werden 

wir nicht zugegen sein, jedoch �, jird jeweils vor solchen 'verhaaridlun- 

i: en die Sch-wwweiz Liechtenstein begrüssen. 

lach den vorgehabten 3esprechungen im i: onferenzziin: ier rv relL 7 . ait - 

glieder zu dieser Kommission zu w hlen, die die betreffenden jirt- 

schal t sebiete des Landes et ia berühren. 

Von den abgegebenen 14 Sti: ii: nen entfallen auf. 

Obmann des lie cht-enst . Bauernvere ins 12 3tiiiimen 

Obmann des Verbandes liechterist. Kaui'leute 14 St.. mmerl 

, 
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Obýnann der .: InZergeanssenschaft 12 Sti i; fien 

Gustav Osrnelt `IacIut 12 Stimmen 

Christoph' i, rammelt Schaan, 13 Stin, lnerl 

Johann Georg _'kit ter "auren, 13 Rýtiu nen 

Eugen Schiadler ýerideln, 14 Stimmen 

lx 2 Sti. inbn entfielen auf Lehrer :. leier ;. sauren l Stimme 

auf -hat Ostzelt Vaduz. 
cSlde 

.. nt: Hiezu ist zu be? 71eri en, daSS die ü 1'ersonen, Lehrer a, 2! eier und : rat 

Os-oelt, die Vorstände des 3auerrivereins, bezvv. der iintergenossen- 

schaft sind aber wenn sie rlarlentlich eriurnt sind, sind sie als 

lersonen ge: vihlt, sontt ist es der jeýeilige amtierende Cbaar1. 

Jeh ersac;: h o der, Li.. iegi er mgsehef, clas den einzelnen rlerren 

zur Kenntnis zu geben. 

2. ) -, V'ahl der Landessteuerkom1issiol. 
------------------------------------- 

2-dent. 
--Nach den Bestjrilmun? en des resetzes sind 5 : it; liader u. 3 Ersatz- 

rii tgli eder zu wählen. lei ters müssen i ach dem Gesetze jede 

Zan tsciiý, lt durch mindestens 2 :: itrlieder vertraten Bei ri. 

s müssen also die 5 Mitglieder ausdrücklich fr die ordentliche 

r>o aiiis ion bestellt »erden , _rnd 
3 Mitglieder mit der Bezeichnung 

Er s, a t zmanne r. 

Ls warder: sodann von 14 abgegeben Stimmen ew llt: 
1%, 43-3 

Jose! sec 'rie. senbera�mit 13 Stiri: uen 

Johann Jehle Plank-en mit 14 Stiiia! nen 

Johann iutt ''alzers mit 14 Stir; iueri 

eirlrad Jäger Sciraan paid mit 14 . ýti lir, en 

hilipp '? luh Se, iellenberg mit 14 St i:: aen 

Als E? r sat zmänner . 

Emil Saal Vaduz ini4 14 

Einen iindle reit 14 resin. 13 Sti: il... en 

Albert Kranz Scüne; ider Nendein mit 14, resp. 13 Stimmen. 
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Prwsident; 2 Stimmen wurde abgegeben für . 
äugen iLindle und Albert 

Kranz ohne nähere : 3ezeichnung. Es müsste erst erhoben 

werden, of ir. Tri esen ein zweiter Eugen Kindle wohnt und 

in NendeIn ein zwei ter Albert Kranz. Jrnaerhin 
, erscheinen 

sen. 
Albert Kranz Schneider Nendeln und u en Kinc leýi'r ie sen 

gew ; hlt . 

Die i-irial: z'i-- o: imis: - iori t2at b ej (ý? ilý osseri, cli�use em : intrag e 

u. nd i; n Landtage zu befiir. Jort eri . 

zuzustitniuen 

jCllý,, 
ý,,. dri; i: lli lýt niCht recht 81ýzýH"1'ý1ýý?, vlöýUTll @Z21 POSý; OTl mit ir' ýý5'7. - in 

ý, R ife üauikostenbeitrap liir die Jj a ossenscnaft Crrit sch. 

Die x , yllagenos serischai't Trat ein Schreibon dahin gerichtet, dass 

Sie ev r bauuni-'en besondere 
. i., ssp b en hatte in -letr a. - e v3 n 

Pr 2d7. - rd er ,; cht ii: an möchte hie zu die üb3icirer: 5O beitrage 

den Landtag rnuss, wo doch im L'in¬axizýesetz pro 1931 für _ý_ii4bauýosten 

lIr 10,000 vorizesehE=n sind. 

i: -lit dew budgetierten Betrage -, ind w,; h1 iaxiclesriiien ge: iýeint. 

', s iird sodarin einstimmig beschlossen, zu den !: osten von iýr 267. - 

e r: e 50; 70ia-e Subvention zu aew; ýhren. 

4. ) Subvei. tionst?; estch der Gde. Sc an betr. i; _ehrle i:, tung zur Strassen- 

verbreiterung bei der 2tanner6chen Schmiede. 

Die "erueinde weist dar°ýaý 'rzinl, ýiass sie iür die Grundeinlösung. 

500 Fr mehr als zuerst beabsichtigt Uvar, aislegen ijiusste. Bei der 

Bedeutung die diese Strassenverbreiterung habe, ersucht die 

' emeindevorstehur_g um Ueberriahme dieses i, lehrbetrapes auf das Land. 

Die s , -ion bealitrae, ý Jhri en , de in Gesuche glicht statt - 

zugeben, üb er Antrag des Baua�, ltes, laenn ich mich nicht t , uscile, dies 

desuýenen,: je il die ^ache damals zur Gufiriederahei t der "ealeiride 

Schaan ; 7ereg'elt wurde und die i. iehraufivvendun, en seitens der Gemein- 

de scheinbar auf -private Abrriachunger reit den (rundbesitzern zurück- 

zufahren sind. 

die x' inarizkommission rýat das konsequer. z:. alber abgeýviesen. Jch bin 

d 
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s c, 

der nsicht, dass in einem Falle , 
vio eine Gemeinde bereit ist, 

2000 Fr zu zýihieri, 1500Fr durch Arbeitsleist. ing an der Jercurei- 

terur. g einer Landstrasse und dererseits schon iui Lande i urven 

behoben zide: l, die nicht so notv'ierldl g '" ar en, avie jene Ver : rei ter- 

an einem verLehrsrei chen Orte, - nicht mehr davon. geradet 

v : Irden darf, dass mar i-'onsequenzeri sohai: Ye. Seiisari ist ziemlich 

bee; __aiint, dass x±x es in solchen Sachen ziemlich iii,. raer ', seit geht 

Swmtlicher Boden zur 1'lanlcner Strassenkorrewt von Wurde ohne 

feiteres von der Gemeinde eschen t. 3e den ächYabbrüxýnen ist 

auch escrenr; t orden. r3ei der Verbreiterung der Strasse bei 

d< r Volt ti©e., einde ach Boden gelauf t und dem Lande zur 

Verl r. =>.: stellt . co <7bin der -einung, dass der Vorschlag 

ir iinarizonýýais . ion nicht {7erechtferti{t ist und die in'r 500. - 

vo: f1 Lande noch ruhig überiio; u; aier, werden. öir! en. 

ich unterst: it ze den Vor Redner 1 hg. rý. Lisch aus dem; +"rr! r: de , Ire il 

5. 

ich als itglied der Ver ý_arsýýorýriis ion trJt'. i9s, Fx'iE; 210tweiidi! z 

di , Sache dort ist , dass lian n , rnlieh üie Strasse Verbreitert hat. 
in 

, chd®:, i die Erleinde de->r aride Sode auslüsurýýren i: lituer erst 

gegengekommen ist und man die Sehrlosten auch nicht vorn issehen 

. önnte, r°laube ich dt; ir te man das ruhig übernehmen. 

Jch möchte nur darau'f' hin,. ieisen, was die Sache bei der Lochgasse 

ge ostet het, dass aa der oberen Seite noch eine ... aaer genagt 

Nurcle. Dort Lostet es 5 bis 4 mal mehr als das Schmiedle in 

Schean und das nacht das Laud ganz allein. 

tý31l. erdiiigs zu erirährien, dass die Sache' in der Lochgasse 

nur Land strassenintere äsen veriolgt. Jn Sche4wi ist 

da', -, it roch in besonderer Vorteil der ^e: il°G'iride ä. Fä: iii t vt-, rbanden. 

^ariz abgesehen davon, ob r, ia. ri 4a+i a. ri aridereri 3rten t: iehr oder 

enier entz: 3, Tengertaainien ist, rnöehte ich die 'Jorrodrier ätliner 

l. iid _'er°d . 
ýiiSCh . lrlterst: jt 2er1 

,, 
daSS das Lf YiCý ý+llcll diC üB le'11rý.. osten 

übprni.: i: nt. Jch rnas,. -ý :: it :, 7. ich bezeupe n, dass die '"reriie i iida Sc'd«an 

deý, i r: ýride sehr nobel ent-ýý-ýgen; e1-or: ýtlen ist, wann man etwas 

1ri ;. i ro, lt r. Jch ýýýre üaý ir, dass riit, n these :. eilt: osten : xul Las 

-_'-arid ý71Uern4h4lhe. 
A 
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6. 

. 
1:: _l. +. - lsa. 

. t. xcJ. uL, 
1 1: 1, 

u. v 

JiIhrun` und der lýntra Torsteher ýd. SCtl, u11ters tü üC , 1rch atiin r 

und 3iicheI ui ^a. °zdhrung dieses ausserordentlichen Beitrages von 

r 500. - 

s ko::.. t zuerst der , antrag der 'iiia�: zkouiun ssioii zur �bst iii iiurlg; 

ýrp: ebnis: 1 ; 3ti inie dai'i: r 

ebniss alle anderen dafür. ýbsti,, rung Antrag Misch. Erg 

Fach diesen Befürwortungen auf allen Seiten habe ich gee-eri den 

Antrag der -' irierizkoiimission such zugesti iiat . 

Schluss 12 Uhr. 

iý`ortseýzaný rýc%irnittaý s ý514 4 Uhr Lso; l VO z'hex'i; 7es' Sitz rý. ýim 

's'. G Ti ýT 81'. Z] IA=LG 1. 

': e; etz : itcIieCler üe: r 

,. 
1e pi F', iaTiO 

" 

BesChluss: Das GESe tz ýrird in der ý; r: =ite. -, Teinstiiarnig 4ng-6 - 
r10' 1 laic 11 . 

GesC zbetrei:: end : 'tie I lus! zabe ti-on Go ldca. ürizen. 
----------------------------------------------- 

E's '. Jird zuerst der b. eziiglicshe Gese'teentvýirf verlesen. 

" Dieses ^esetz musste erst iý11 letzten i.. o. aerlte s. u ,? ie ý'. esore . arg 

gesetzt erden, eil die Sachen erst von : yien ot. ilieri sind. 

=an hat Gedacht, dasc� irs a tunk jede riaush ül tunk in den Be si -tz 

eines 10 und 20 . her- Goldst-; ac es ico;,: ien sall, es . 'ürdenda; rrk bei 

der ncx; lanten Ausgabe von x: 500 SV_icn noch eini e hundert ätüc;: i 

Übrig tJleiben, sodass der Bedarf reichlich genug sein n ird . Die ýücx- 

sich t i: i11"1ie i eine Ql() >, li hst b ei te Ver tei1un�ý; 2<, 'i( i71t ýdoh1 gelb 0- 

ten, 'venn rnan sich nicht de'ai Vor�, urfe uussetzei. 'JJyyl, dass hier etwa 

unkorrekt vorgegangen werde. i; s sind schon nr. lei duze 1: auf viele 

hundert ein, geläuaen, wel: n diese effektuiert i. rdei , ývlarde man 

sich ''Johl. nit 
idecht gewissen Vornnnürfen 1.. Lueetzcr_. 

meint es sei wohl ein Druc iehler, dass in vori 1500 

Stc 
. die -jede sei . 

Ts muse heisser 2500 Str. ck, iiw. ri rat r_ . chtr glich die Ziahl erhöht . 
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7. 

=s ýýird soda. r: la das ganze '7, e9setz 

e i. r-istiartnlicý 

ýznýen o,. n-n. 

Ls ist recht zu üearüsseii, dass gerade d. e.:: jetzt i"egiere: r. ý: der i'ilsten 

ln iOrrit einer 7. n? se a. lch das 'ry,,, dtiC'Y1tr1. iS . üei, 6Cel' Qriltälte;. ird. 

. ls Einr Gnge s-i t der letztLe-ýrý Land tapssitzuný lie ; er, ýntsýei- 

durigen des Staatspoerientsho: ies vor. Die beiden Entscheidungen bezieh- 

en si ch eiii er sei is u1 c ie -3cstellune� des Untersuchungsrichters in 

der inisteranýýlaý e, arldererseits aal: ' �ti(3 schon lange pendUnter, Sache 

des Barýzetze ýriesexi. 

Ls "rird so darin die erste Lrit scheidan. verloset'. 

Der Lz'tüc ýýid 'agz imlic"r. ýar Etze ist : fý:. ir den ý, ý. ýi. cit"rý.; ý d. es; reeri von 

: dedeutý) nA?, vüeil die se 1: 'ritd: 7YiP 1Jlýdýrliü] eine S11ýSC11EB1Cý1i1ö 'Übýr 

das ceset , von i , ýxýýst lýJuü betreffend die rý, asi: ibung der politi- 

sciier. ýolýs: rcchte beinhaltet und Je il in dieser ýTný: lar: aeit dä; iit 

durch den ätaýtsývrl htS; 10L ýlrie iilý, rurig erfolgt ;t ist. Der vJortlaat 

dieser rkliýrunp hat l'olgericle i'assunýr: (dird sohin varle: rýn) 

uV, ®Y127 der ? `iYi, G I1tsCilGiCý in der f! Z':: t-7ý? n11ý°it lilTlil . 
3Fä. rt>etze nicht 

beso: ndcjrs .. ird, so stý: le von c�iii, r Verlautbarung des ganzen 

. hp: tes b. 
1r1®r. 

_ Als L , litýliýd der sýl i: rr:, t=it von der iýegiero. ng bestellten xioriluii: ýs; on 

düli ''rie; lner C; ý' _ý1rld'ýtlrltýr. `ý11Gi1 St ; 
_lf3 

i. 3111 den "rltr 3g, t3ass das vÜr- 

ý'' Sus^endi Cr unp' 3<irgt't zis licit seir:: 'rGc? i t U¬'x: < rirl'Gl1Gi1 

grosse yr! tril. stunq hervorfa! 3rui+z9ri. 

sodaý, r'. die f]0Li)ý? ]. ](311f5 ; +, 'i1ýSCilýidur7ý verlesen. 

ü,; ht ý las i`iir der: Landtag von besonderer 3adeattt. n. g ist, ist,. aie ich bereits 

betont h2be, dass der 3tast ýýRe-iri chtsh., )f öiiiir; iitige i'L°: Lrý, ait -,:, -ibt 

übeýr die nrutsdatLer der sesc. ýwerdc instünz. 

: rVir h_; ti: 'Tl vvGiter cin '}eS. 1c'i1 des ii7'1)eitc3tVtirltý: I: dos ZieGhteTistGlTIS 

, zrd (Ic-,;; T-iechtexistEitier TVrereinSiil 'Lu. rmctl, a1sC) dor in 

der SCn: vt: l z mit dC:, i äl t"L in "j't. ii LC: h ::, 'Uteljl: l. i1g tlllf; b ý)et1'ý: -`v s 

von r 18000. - arl einm Fond ýa 1. r6 i'_;: , ýrb tti t8 3o6enu. nta 17st-Lit ztu: ig . 
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8. 

Die beti"ei'ierden Unteri: Fen iiegen noch býi der _leýierallý, 
icii bitte 

-, - 

, leRicr Inesclýef ilitý IU ZU Scig; P? 31, iý: S ZU Sar7, ý. °l1 iSt. 

spe f: Anlässlich e i. =r Besprechung zwischen den nrbei terverbänden Liechten- 

ste1n5 dein Liechtensteiner Verein Zürich lind a ach Vertretern der 

liechtensteinischen Arbei: terschait in St. Guul_len haben ire letzteren 

den Antrag estellt, man iiiöchte den Betrag von e'r lu, 000. - in einen 

Fond legen 
, 

der fÜr die Dirchitiihrung der lýr! ý eit alo senv r: i cr_ýarunt in 

Ln 'erem Lande gedacht . , re . Job habe dat, als der ýýr -oitr rsci alt er- 

zlärt, dass ich das i, Landtage vorbringen werde ,: as auch anlwsslich 

derB3udpetverhandlurir. ire g sch elien ist. Da:: nals halt der Landtag sich le- 

doc' ail der; Standpunkt gestellt, dass die , ýealisierung eines gewissen 

tetra es die Ju ch ihrung der Ar'oeitslosenversicnerýý. rýg all und für 

S. L i n1C Il'j not'n'ýr_dig seil 5Dnc rn (: leis Lande iiiüs: se ja Ohne veite es, 

lrc'i. 1; das ý SetZ ein: iial in i: rü :t Grp 4e, asch die rl; it gen iiittel ueistel- 

len. Hingegen L--2t der Landtag dacnal. s den Beschluss oe: asst, 20,000 `r. 

fr Yrb its1osenf': rLor in das h urige 3ud1rret aui'zuneiýTn: n. Das ist 

der l, rýeitrrsc'_Gft mitgeteilt : ýorden, untýräddsen hat die Delegierten- 

versa: _im1ung arg Oster: horitag beschloss .t rii6ut an den Laý, dtag heran- 

zutret en, di ese ld000 Fr doch einem D'onde zuzavrei St3n , 
der 'ür 

Darchf'ijhrung 
. 
der : ýriýeitslosenv ýr ichm rung heute schon errichtet werden 

sollte. iir haben das dem Landtag am mitgeteilt. 

, jir haben darin den Vertretern der ýrlýýýiterschait neuerdir_gs den 

Ull91- t des a dt. _i es mitgeteilt und erkl , rt, dass dieser noch der glei- 

ehe ei ,, 
ie anl s 1ic h der Budgetverhandlungen und sc ri eben, da. s in 

dem ý.: omýýrite, wo das : rüeitsloseýngesctý in iýrý E't trete, such die bezügliche 

Mittel zur ': 'eri"iio! ing gestellt wer: len. i: un hai, an der Liechtensteiner ''Jer- 

ein in 2-Urich und der Arbeiterverbend in Vaduz neuerlich folgende Ein- 

='p-he an die -iegierung gerichtet. 

An dein am Sonntag den 3.!.! ai getz, tigterr Sitzung u. s. w. ( wird verlesen; 

Es ist bereits in einer Konferenz die Angeld . nheit einmal besproeher. 

vorden und ich Taube so er, dass ein ez'ig1 icher Beso}iluss des Land- 

ti^ es voýliert. 

erit gibt sodariti den Stýýndpun;: t be: "a. ýitit der szt die2bezýigliuh im Landtage 

ein7eýno: i., aýý: furde . 

sh 

e-
ar

ch
iv.

li



2_ 

ntf 
: 

wird dodann e iii; -, ýt inmmig 

beschlo ssen 

dass der sciriefrzeitige : 3eý: ciiluss aufrecht erhalten ýierderi solle, 

dass ý, ýrst darin, vrerý. n das Gesetz geschr3l"ien lst, auch die notý; vendigen 

: Ylit tel zur Verfügung gestellt ý. verden liiüssen. 

Jeh bitte den i3. ýýegier: zngsc}"ief, das den beiden Vereinigungen ýund- 

zutun. 

Jch darf dazu be: ilerlen, dass di eArbeiterschaft iiit Tü3cl, drucý wie 

ich schon hecier; 7-t habe , 
äýa ý diýý ErfUllung dieses jurische s dringt 

und. dass mir der Obmann des Liechtensteiner Vere_LDs in Zurich sour 

gesaRt hat, dass die i'orderung derart riactidr ic lich vertreten 

W-*rde, dass sie vor einer Demonstration nicht zurüe: seheuen ' 

w:: rde . 

; ldýn+ ___. --- Aus . ahlun; 7 der Gehalte der Lehrpersonen doui nriierý äC'rlulgesetze. 
nt , " ý»-... ý? -. , a4 irn, -n'-iril. c'mi cora TTvInls ýnn; 7ni 1 , tr. cn:, ri-f` 

8i 
e 

. schulrates entsprechend diese Gleichbehandlung eriolgc, rnag dies 

durch Handerhebung kundtun. 

'Zrprebnis. einstimmig. 

Subventionofzesuch des Autounternehmens i'riesenberg der Gebr. Frorme_it. 

Die Gebrüder 'rommelt haben folgendes es: tc. h eingereicht.: 

Die Unter eichr. eten u. s. vw. ( Wird verlesen) 

ýql Ci 1L1G L. ýCi . til ll UCi Vlis LV LVli11 C%LY ;; G1.. 7CiClG11- -� U Ui! UI CDC L1VU. C L)7 U Liii; it14iL4� 

fen worden in Anstellungeri. von Lehrern, die jetzt erfolge und 

solchlen, die vor dem Schulgesetze erfo"gt sei. Es fallen einzelne 

Lehrer unter diese Bestimumrig. Ditise ersuchen, es möchte ihnen 

1 Jahr des früher vorgesch ri eb erzen dreijährigen Provisioriums mit- 

en erechnet sJerde in die Steigung bezi glich Gehalt. Die dir. ung 

Ware dass den Lehrern 1 Jahr früher die Gehaltserhöhungen zugute 

rne. Der Landesschulrat hat die Sache an den Landtag weitergele i- 

tet und h; ef"r-�, ortet. Die i+'inar z omrnis_. ion war der gleichen ansieht, 

dass das Begehren nicht überfordert w, re, bei den minimalen Gehälter 

der jung angestellten Lehrýerson.; n. 
t .: ''per dafür ist, dass dem antrage der 'inanzýco: ricaission und des Landes-. 
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e 

I 

haben das fesuch clam Gde. iýat von 1. 'riesenuerg gesa;: dt und 

; lit 

BUýn ý 
ýý ý iS W iI'e `vV011i n1C11t ýar1Z unbilliF., 4Jenn: ti'n don 7, ebr. 2rofiitrielt iir 

eir'i pair liloný_. te des heurigen abnorTl, '. len Jinters in etýJa erit, 'G;? en- 

hosl~nen Wirde Der heurige sinter war ganz abnor:: =a1 . r, to. achraeernas- 

sen. Die Gebr. l'rolniiiel+t haben sich redlich betJorben den 'u'<<ilydierlst 

, Yer, au einzuhalten, das muss von jederil arler,. ai'ixit tivercien. üvvar hý: ben die 

,, i. clere., sich auch redlich bernWit, dies zu tun und hi-. Uar. es auch 

<. usA7eführt. Die r ahr; ýtrasse ist von jener im Land 

doch -i iiii':. C1hi(9der1 JCSii ! nCici: tce v'lne kleine Jnterstatzung be- 

für; Ljorte n. 
ý1aesriý 

. Jcra möchte darauf aufnier saai : iachen, class . hri1iche Z.!, Igeri von den 

beiden anderen Jnteriiehrnern Hüsler und 3arbisch ebenfalls ge- 

fahrt verden dass sie diesen ; ý'inter bei deri abriocm ; leri Schrieever- 

hi. iltnissen mit dem normal berechneten Verbrüach an Benzin u. Oel 

nicht auskommen konnten. Jm gleichen Lioraente, vvo man ein gleiches Un- 

die Geý. ieindevorsteh. un. g gibt uns den 3tandpurilt, der bei der Gde. 

retssitzung vom . ý; iürz eingeno:. i: ileii wurde,;; ie folgt be; caiirit; ... 

(wird verlesen) . 
die Regierang hat üescillosser_, das Gesuch der Finaiizi ocnmis; iori zu 

unteri., rýiten, vrelche ihrerse its den Standpunkt eingeno; ilmeii hrt, lian 

möchte dem Antra "e der Cde 
. T'riesenbearg stat tgeb en. T"Jun ist im 

letzten Augenblick noch Fromiielt g ego, tunen und hat er. ls, rt, dass 

der von der i'inarizkornnlission eine eno::.: nene Standpure t ihnen nicht 

d=i'-ne, es sei nicht. möglich, den i'ahrplreis noch weiter zu erhöhen, si, e 

v rer. dankbar, wenn sie wenigstens eine bescheidene Subvention be- 

ä. cmen�. "'Jenn auch nicht das, v=fas sie verlangt Das Gesuch lag 

Such gestern in der `erbFhrS 0: 1? ii1 sslonssitzun vor, ` eiche ýLiledenn; ien 

geüussrert hat 
, rrenen der Konsequefizen, die. 3eii rýesuche stt tzugeben� 

Die i'inanzý. ornmiss. ion hat auf das Unverantvic>rtliche der Konsec{uenzerl 

aulr<<erýsaýi erdacht und u rde in der 3evorzugurng dieses Unterneh- 

mens anderseits eine . enaachte. iliguna der seiiierzeitigen ., itbe": werber 

Uln diese i-'onzeaaion Se. '. "11 lie-Udders 
lle. er welche in ihren 3egehrei 

nicht weit auaeinaildferstariden in den i3ýtri ere der autofahrten 

r'lsc'rl Triesenlj(--rp,. 
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tern hinen bevorzugt, w'Irden diese aui'gc orclcýrt, in gL hie ier -iieise 

uni eine Unters t'i. tzur: ¢sa tion e inzu;; ohisiien. J eh glaube, je rin die 

Verhältnisse der ebr. iro, aicr; elt ! iriclich derart sind, dass sie in 

iiri izie: L1en Schwieri keiten sind, wiirde Eis eiiie l anderen . 
veg 

r eIiý-rn, ihnen vielleicht in dieser und jrrar leise ei tg enzuäornmen, 

als im siege der Aenderung v, -, rtra �lioher 2 1ichten. 3ch glaube 

daisss cI ie i>or sec ýle nizer; kaum getragen werden können den arideren 

; ý: itbewverb ern Aci ; : nüber. 

z cr1 würde für vorschlagen�ýenn eine Teotwendig, Ieit üesti2hen soll- 

e , aus anderen .. i(>glichkeiten da irgend eine Unterstützung den 

e; iT Udrr. 21 ro n: ýrelt zubo! i, nen zu lassen. Ts sind lso nntrwge 

d 
, ein: i 1 zier antrag P. Bücsnc: l aaui' Gewährung einer Subvention und 

denn der eint + P, der `inanzkommission auf ti dehn tn des Gesuches 

dý r Tonsega sen . CR n, 
er'cit; 

Der , intrag oder 1''inaýiz oianiis an ginge elso dshin, dass de ii x>urse 

die >'ahrprei se auf der Strecre Sevelen - ri e seW erg zrn ca. 20jä 

erh; ', ht ierden,: aag das durch Handerhebung kundgeben. 

Orgebnis: mehrheitlich. 

lehnt werde, hingegen zug e1 Gh die Bewilligung gegeb fn wird, dass 

(IRs tun, Ist das ihre 

Jeer also daii. ir ist, dass im Sirene des Beschlusses der i++'inanz ommis- 

sion das BeR fhreri äm eine Unterst'_itzung iiir die . einterinmi to abge- 

nach iriesenberg eine : ýrhöhung des iahrpreises un 1/5 tel bs 

1/4 tel zuzugestehen wire. Joh halte diesen Antrag für vertrauens- 

w//irdig. '! lee-in wir die Fahrpreise vergleichen, die bei uns blierhaupt 

gelten mit den L'ahrpreisen dhnlicher Kurse so müssen vir feststel- 

len, dass (lie unsrigen weit unter allem Durchschnitt stCi? <. n.: s 

würde dein 11'reindenverr-(eher nicht im entfern testen benachteiligen, 

wenn : lal die Erhöhung durchführen würde, da die Linie nacii ` riesen- 

ber? besonders im Sommer haupts chlicri von iremderi benützt , wird. 

Ts war selbstverständlich nicht ciie yiisichl: der Fing . zxoýiutiission 

den lebr. Pro. iiL. ielt die !, flicht : rufzuer1e enden i, 'ahrpreis zu erhöhen 

nur die 3eviilligunR 
, 

dass sie das tun könnt exz. , Jeliri die Gebr. b'rouiumelt 

sq 
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Üý°7': re ?t c': irio 1`ý11Y'1? Y'C'iScLlläLlllt'1g, 171 ; i1iVe 't'YlE3il11e 11 mit der 
!T 

teýiýrux; ý ý, an. 

')Gs sie ý uch nie allein im Ljiriverr: eh, r7an mit 

der 

Und -rurt das Jagdgase t ze s. 

Die Jagdnacht er hab 2n folgendes Gesuch an den Landtag gerichtet: 

(Tird verlesen). 

Jm i achtrage hiezu haben die Jagdpdcht, 3r noch eine TJotiz aus 

einer Vorarl'ber er eitung vorgelesen, die ich auch nocý, verle- 

se Y. 'nöchte. 

(drird verlesen). 

Das gilt i1r die liechiternsteinischen Verhältnisse genau so. 

�iir haben aus den hiesiger. Jagdrevieren, ranz inliche Berichte 

IT 

genderi xebiete noch genauer studiert und be ýýa. _n. tgegeýen werden 

was nun heute durch den , 'it3g. Uhef geschehen ist. Bez öglich 

der weiteren Bestimmung ": r''zhrung der Hunde an Deine" war 

man der . ie iriung 
, 

dass das zu weit gehe. Ike XxxxkJcx klr wvurde 

betont 
, 
das: es sich hauptsächlich um die hüheren aJaldgebiet e, 

Vald u. Berg h ýr. die. Die diesbezüglich etwas zu weit gehende 

zu strenge 2orderung hat man geglaubt doch abweisen zu müssen. 

Jrn übrigen war man daiir, dass ein grösserer , dildschutz fest- 

gelegt werde. 

beko_rien. ='s scheint heuer ein trostloser u'stý iti geaeserý zu 

in, aras die unde hier ari:, erichtet hzaberi. 

d®xit: 
Dis L nanz; o rarýis: ion hat in : Seriic siühtig zrlg dieser Eingezýe 

foltre, deii Vorschlag vorgeleccte Ente�, uri' wird aüge- 

ändert mit folgendem Jortlaut: " Runde, ýwwe7. che herrenlos dem- 

wilde r ach jagen, können vorn Jagdpächter oder dessen bestellten 

Jagdaufsehern beseitigt vv-jerden, ohne dass der Eigenbittrer des 

Hundes ein recht au Entschädi ang hätte. 
aber 

'Jährend der Schonzeit hauen auch die Jagdberechtigten ihre 

Hunde derart zu verwahr en, dass sie nicht allein jagen können. 

Dan wurde ieschl, sseri, es möchten die Bestimmungen der urnlie- 

60 
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Osrel t: Jeh begriisse grundsätzlich die vorliegende i irigabe und den 

Vorschlag der i'inalizk. ornrnission. i: 's ist wirklich vorn Standpunkte 

des ; Tiersehutzes,, wie vorn Standpunkte der Jagd aus�, -ti-id 
damit 

AXzz indirekt werten I. andesinteressen, eine gewisse llenderung 

des ýrt. 31 des Jaaadgesetzes notwendig, obwohl ich szt. bei der 

Scriaf±ung des Jagd esetzes a. ch mitgewirkt habe, allerding>, s mehr 

passiv eis aktiv. Jch habe indes gewisse Bedenken tuen den 

Jortlaut, wie er heute vorge c_11 7eri ist, ich *kar. n mir vorstellen, 

dass schliesslich in allerniclic: ter N , he eines B iuern eiiöftes 

ein kund ein Hischen arijagd, wo ein Iliederechiesserý er: olgen 

durfte. Jch möchte deshalb ý7_inscfleli, dass eine kleine Einschr. n- 

. ung in de, -, vergeachla? enerl 'i. exte vorgeYLoi;,, en wurde, vielleicrit 

etwa in der 1irt, d-ASS man seen `wurde; Hunde, di in v: 1dern, 

Hllo_ zschl . 2e oder sonst ueaerhaib der ürtscýaj'ten _ind be.: ohnten 
herrenlos 

dipgebi: -ten xx-xx a deli Wilde/nachjagten u. s. w. Dann sollte 

es heissen beeideten" Ja. gdaufseh: ern statt be: >tellLen. " Joh Tateine 
I? rr 

es w , re auch nicht CI edient, 'ierýn dieses schran nloae itiieder- 

schies --en -der Hunde ermöglicht ýaurde. Iss gibt ja sicher Jagd- 

pacht er genug, die ein Liederschi essen nur im iTotfalle iiiaei en . 

Aber es dient rn. L. dem Jnteresse der Jai}dodchter nicht, enn man 

e ine w itgeii nde Fassung sits dera alten (wetze iieder Übernimmt . 
?s ist richtig, dass in 1zeris-chen , tevier tonen die glei- 

che 3e st imnun¢ b te%it,,: rie in unserem Ja dr; esetze. Jch betone 

aber dass man nicht soweit gehen soll, wie der Vorschlag der 

,. +'inanzkommis(-ion geht. Job meine es sollte he issen, ausserhalb 

der Peschlos senen Ortschýften, ausserhalb der bewohnten 

biete. Ts wxÜrde sich auch fraperi, ob man mit einer �eter7, ahl 

eine _, 
bgrenzu. ing trt feri könnte. 

Zur Aeusserung des Abg. Ospelt möchte ich sagen, dass die Bestim- 

mung , "in i . ldern, : olz schlagen und legebi, t en der, Jagdauf - 

sehern nicht passen wUrde, die Jaagdp , chter sen, dass gerade 

gehwild mehr in der 1 iederung ist, und das , ierfen junger hehe 

hier erfolgt. Diese fallen hier haufit sachlich den Bunden zum 

Opfer. 
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'vvalser; . lan. hat in der Fin. Koni: ui s; ion man solle die eirlschläf igen 

Bestimrnu, rigen in der Sciý: veiz u. in Vorarlbeerg einholen, man werde C' 

dann jedenfalls eine Lösung finden, die unserer; `�i3rh , ltnissen ent- 

spreche. Jch finde clie a-n-iregung des lat Ospelt vollstLndig be- 
- 

gre! flich. js di: rite im 'inne unserer evöl erung gelegen sein, 

das schraxiýnl. ýse Liederschiessen der Munde zu verhindern. Die 

Umschreibung dald, Holzschläge tz, rird auch ý, vie der weit g ht n. 

: Tann 
"; vir die endgiltige i'assung bis . morgen verschieben würden. 

Es fragt sich ob das nicht genügen jvürde, zexin man sagte, in 
tr 

geschlossenen Ortschaften und deren nächster Umgebung" zytltmx 

denn die 'assunp von _ at Oo-pelt nY e'nommen ra irdeý, vvürde ein Haupt- 

zWWrecd des Gesetzes fast illusorisch. i, Lan hat heuer die Erfahrung 

ge: iae}, t, dass gerade in der iwhe von Ortschaften in den Dörfern 

das 4 eschw chte `v, ild von Kunden zerrissen worden ist . 
'"in 

-ieýl ist da draussen 2 : Jeý? ýre'iJiS: °Ülierl Zciuj: e7i gelunden 'yYor^ 

den, mari hat es dann ýe ; i1ý: 7t 1 oder 2 Tage 
.. aid ist dai: ii dc-5r, -tul- 

ý O? " ?n ýerl. ; ln ande"res ist beim l')cl7l,: )ss oben 

allerných: 'ttsr 'L<ähe. Das lilci vom .: J. uriger gý, tri. FuLeýri in die: 

nilchst e NGhe der ýhýuser. 
ýr®1t 

: Jch traý>e ý. e in 3ecieriý ýn cla ; eý en, äass ü le ýüör ter, "ýJaläý r; Holz- 

h1a e u. s. `v'd. " a11en ? e1assOn vi rceri, Lle be aber bei =leiriet 

Vorsohla e" in der Ortscha t, in wohnten : llp<<Yuieten dis: dort 

diese yinsr; hr n ýun; 7 ýre: uacht . ird. Jch bin der _. `. ainunU, da: s wenn 

dieses Gesetz nach Jhre. 11 orschi F' resetL ': d1rCl, ä nn es auch zu 

weit sehen.;; er kann bevveiseii, dasa ein =fund , 2e1c t hat oder zu- 

füllig aui' "; eg warL, ich möchte davor v arnen, dass man durch eine 

dr rani. e : est ltilfirin der i'opularitdt der Jagd iiiehr sc ade$t als 

nutzt. Ls wird der Jagd nicht enü Czt iei: n sian zu '. Veit ý eil, t. 

ý1ýýiit; 
:.. "''. 1Y1 1'rU. T]d lf, t sc:. l: le s::.. llcli. 

. ̀-_111: F311 L1I1 `-P: Ler, tuas is Tlet sGlnuu"zas 

würdig ist, schlie�sslicii hat er auch 

. 7ci1 könnte mich : Ci1 t dein niltrcit3'e der i11T1ý! 1'Lý O i1TL11s: 10C1 c1nv ers l; f:. CTl 

erllüren, -, venri : °ian vieile icht taine. l :, usatz nacheri �, v-irde dass vii 11- 

küriic; hes abschiesse; l von -lurideri bestraft würde oci(-, r dass diese 

dann entschädigt �vrurden, oder so et: ras. 

62. 
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V t: lýlfl Uý . __ e: 't 1: f?:! P11i > tiý -_', 1( 11L T11i; _"1 t °, XL'l3 t', ii., c: TiO':; 11ýT1 zu o`Jeldeil, 

: l-: 1 _`in niut. "rillifles '. "ýl°(ý8r C'1.71®`ýýýJtýn nc? C'1!, C' 'lýýýTi 'v1TUL' iýT] iÖIiliLV°, 

das . echt ýaui 2c'r1. ýdlüý h_YitüTlg ohne ý itu°1 ýs 

: ýu, aach nach der iýüssuTig des Vorschlages d4r 

Jch möchte mich debt Antrage der anschliessen , výýnn 

�all ,. rei: s vvieviel iiLýrTý. e heraii sind, wo es cigel. tlich nic; i`it riot- . 

,; 1 . ri-ire, wo sie nur ; uýi _ +ýrgerllis da sind. Viele zahlen nicht 

nur ciie Hundesteuer nicht, sondern man bekommt auch andere Steuern 

nicht von ihnen. Jeh träre mit einem scharfen Vorgehen gegen die 

jiul: de einverstanden. 

Auf den Vorsc}ilag, 'stu,. t býstellten"Jagdpäcrlterrý , beeidigte" hinein- 

ich ni cJ"] G der 2,311 sein, dass 

ein Jagcl7)ýUehter aus irgend einem Grunde eln«ýl verhindert 

und dann ýin anderer besý : ýl'c . ore! rde. n : ciusý3. Dia iaý: t daran 

vi, l. leicht niün'ý ýýrade ý%: it, ihn ýu verticlig: u, daiýrý sollte t}ucr, 

ein urbeeidigter Jagdpýlc}3ter das _teclrt 
'113Cien, eiii(, il ýil>Llderl"ýd. en 

er'gClärt, dass Cr sich darauf vers'fleife, o'b lila', 

Jrýýdat. i'se? ler" oder üý: >te_llte Jaz, dauf. se: ý, er" will aber im übl, ieen 

liritr8, -, y aufrec'hth¬:: iten, dass Hunde innerhalb der OrtUchait 

und Le, ýoi7nter nlpgeLiete nic lt niedrýrý=: eschosseri ýierdG.: dürien. 

Es wird dann mehrheitlich beschlossen, das Ja-dge, ýýeLz riiorgerl 

ýv; eiter zu beraten. 

11, eri cht der Gesccýf't: {; rüungsko: ýisüion. 

S wird der bez''gliehe gedruc to ýeficht vorn c4. J _rýer 19 1 ven e- 

sen. 

ur=hart Wi. nscht nuf liiranig über die im Berichte Seite 12 ertiv . 
hnten 

2r 4000 .- als juviei. dung an üi e Gde. Balz ers . 
Dr. Hoo gibt die nötigen Aufklärungen. 

dankt den '3 Unterzeichneten für den üusfr>ühlichen Bericht. Die 

Herren sci: einten tatsachlich gründlichen . inblicl` in die Verwa1- 

tungszwreige genoru! ueti zu h_iueri. Er ersucht �die 
Herren möchten von 

reit zu Zeit ihren i'inger darauf 1ý ýn, dass die Ariregurigen auch 

wirklich in die 1., 2t uu4 esc, tzt : je i'den. 

e-
ar

ch
iv.

li



16. 

Vaduz ýr t aii, 'rzie r'S : nit deii, Schuldenbet eibung::, ý, ese z stei+7e, rrlit 

de'ri arif fýär . ieehtsarivvälte u.. geraten. 

vo ein Grit�. rf liegt schon seit etlic; ien Jahren vor und ist von 

ýr.. `iecýer ausgearbeitet Derselbe ist aber bis jetzt nicht in Dera- 

tTl gezogen ': rrbrden. +ýir haben aber ir die al. lerrrachste Zeit eine 

<'usa: ii:: ienkuiii't der nd'vo ateri und iigeriten geplarit, damit über verschie- 

dc, r; e uný: t ,, die diese in erster Linie interesÜiereri, gesý rochen wer- 

den kann. t 
sch 

°rd" : Der Tari'i sollte unaIh , n; 7ig sein von Advokaterl, er sollte sonst 

ge r: cht vverde-c, diese sollte �, an nicht fr, _, gen. Es ist nicht rec it 

dass :, ran die rlust rbeitung seinerzeit von oder Dr. cieder 

gegeben hat 
�so et'Vas so lte der iiichter im Einveri, ahmen mit der 

ýýegierung oder sonst eine rýozrm ssion machen, sonst weiss man zum 

Vora-: ýýs., ; aas `nerauskoimnt . 
Es ist doch auch üblich, dass han hier schliesslich in i'-(ihlung 

bleibt mit den interessierten 1ýreisen. Bei dieser Gelegenheit 

wird dann auch das .Ji tere zu i: lýira.: se in, inýview it nicht e t, ja 

eire ? inschränkung, dieser . ib, -,, rhaýnd nehmenden 1Lonzessioner. als 

-ýeeh tsa: _en ten etwas eingeschränkt werden'karin oder die : 3efugnisse 

der Einzelnen umschrieben v-ird, welche Vorbildung verlangt vrird 

U. S. 'a. Das alles sind r'raFý en , die zieiili ch die Jntere sseiite n berüh- 

r'en, dort best-iien zweifellos w, vohl. erworbene fechte auf Grund früherer 

Konzessionen für die Zukunft . wird man doch vielleicht einschr . n- 

=-ende : 3estimmungen erlassen, 

Jeh tnöchte wünschen, dass der arif nicht von einem Jahr aufs andere 

verschoben wwvird, dass der endlich einmal gemacht wird, das ist not- 

Einzelne stellen sehr bescheiden e ýýechriurigen, eirizelne 

wieder nicht. Der Vorsteher hat oft Einsicht in Uostenberechnungen 

und sieht wie ungleich sie sind. 

Es ist bereits eine Sitzung in aussieht genommen, an welcher diese 

Sache behandelt werden soll. 
°nt: Die Geschaftsprüfungskormnission stellt es im Schlussatz ihres 

Berichtes de a Landtag, fre i, even tuell auch über frühere Jahre 
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ine Pr iurr 3 orzunchaen For.: ell liritrdge , ierdon ; jedoch von der 

Kommission keine gestellt Vielleicht wirre es nicht ohne dwvenn 

die ^esch. ftsprüfungskorrunission vielleicht nochmals in einem 

Kurzen Beisarnmense in die wünschenswerten Vorkehrungen laut dem 

vorgelegten Berichte zusa, ririenfassen würde und das dem Landtag 

vorgelegt würde u. zw. schriftlich. Bezüglich der Prüfung alter 

Geschäfte habe ich die Ueberzeugung dass es einerseits sehr 

schwer wäre auf Grund des Aktenmaterials eine Prüfung vorzunehmen 

und das andererseits praktisch 'ß-einen sehr grossen fiert hätte. 

Ts wird dann noch besonders der Pun. -t Vi Grundsteuerka. taster 

besprochen. 

. erk. lh:. rt, dass er das als formellen hntrag stelle, was er soeben 

bezüglich Zusammenziehung -der notwendigen Vorkehrungen lt. Ge- 

schaftsbericht der Geschwltsprüfurigskorrvnisbion gesamt hat. 

aP lt. er : lart, dass der iunsch des Landtagspr . siderlten nicht schwer 

zu erfüllen sei. Die schmierigste trage sei die auf Seite 5 berühr- 

te ýbinderung oder aufhebung des ý; 155 des Schlusatitels zum 

r'ersorien u. Gesellschaft , recht, die reit Ende 1932 ausl, ut. r sei 

überzeugt 
, dass sich bis dahin niemand darum bewerben ýýird, 

ein beziigliches Gesuch einzubringen.: Jenn heute ein Sturm auf 

die Lintragýzl. en beginne , re nichts anderes ii-iöglich, als 2 -lichter 

zu bestellen. Das ist ein Eapitel, worüber ich lieber die Juristen 

von 'ach sprechen li es, e als meine Ansicht in den Vordergrund 

zu drng, n. Die Zusammenfassung der Vorschlage sei eine . rbeit von 

Wenigen Stunden. 

Der Antrag des Präsidenten wird sodann einsti,. mig angenommen. 

Schluss 6 Uhr 

Fortsetzung anderntags 1/2 9 Uhr. ( gegenw rti : alle tibgeordneLen). . feg. Chef Dr. Hoop. Schriftführer,. Secer. 
Zuerst findet eine kurze Sitzung im r-onferenzzirn: iier stait, bei 

der das Jagd ;e se z nochmals zur Sprache ko raunt , Hierauf um 9 Uhr 

öffentliche Sitzung im Landtag., 

, iir wollen zuerst clie ýnesterri ýibGnd vorboreitete Abc, nderung des 

ýý 
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Jagdgesetzes zur jibstimmung bringen. Die ýJJünsche der Jagdpächter 

gegen einerseits dahin, das. eine Versch irfung der Bestimmungen 

gegen früher eintrete zum Schutze des Jildes, daýs die Bestim- 

mung der äýnzeigepflicht V7r vvilc erride Hunde wegfa lle , andererseits 

aber sollten zum Schutze der Hunde gewisse Bestiý: luiune tauige- 

no: i.: ien werden gegen den Vorschlag der Jagdpächter, dass munde in 

der T: ähe von Ortschaften und unbewohnten Stritten nicht niederge- 

ischossen werden dürfen. Laut Vorschlag würde der bezügliche 

Gesetzesvvortlaut ungefähr folgender sein: Hunde, welche herren- 

los ausserhalb nächster Umgebung von bewohnten Baulichkeiten 

dem 4vilde nach jagen, körýzren vorn Jagdpächter oder dessen Jagdauf- 

sehern beseitigt werden, ohne dass der Eigentümer des rjundes 

ein -�echt uuz - ntschwdigung hätte. Jü Ihrend der : 3chonzeit _haben 

aber a ich die Jagdberechtigten ihre Munde derart zu v er, iahren 

dass sie nicht allein js : en können. " Das ware der iortisut des 
0 

44,9: 

abgeLinderten Textes. 

Jst noch eine Be Werkurig dazu? ler mit dieser Passurig des . ýort- 

lautes einverstai: den ist, mag dies +. urch. Handerhebung kundgeben. 

Ergebnis: Alle bis auf Peter Büc', i(-0l, der sich der Stimme enthalt. 

Es ist ein weiterer Punkt der i'agesordmung die Eingabe der 

Delegation der Volkspartei bezüglich Niederschlaging des Pro- 

zesess gegen den früheren Verwaltungsrat der Sparkassa und der 

iyinisterarikla=Te. : gis wird notwendig sein, deti Tierren Abgeordnete 

den diesbez-Jglichen Text der Eingabe be;. ariritzugebeen. Es liegen 

zwei hexte vor, ein kurzer Text als Ueberschrift der Saminelborgen, 

als. der sogenannte Unterschriitenbogen und darinein erweiterter 

Text in Form einer Eingabe der Delegation. Die Unterschriften- 

bogen, die zirkuliert hbben, habene ine beträcht liehe Zahl von 

Unterschriften ergeben uncl des Text heisst folgendermassen. 

Der Bericht wird sodarui verlesen, und zwar ohne die Unterschriften. 
ý'ýüchel. 

Es wird, vtienn ich nicht falsch verstehe, im Liiigazige gesagt, 
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äls Pro. Schddler 
dass ich schon 3/4 tel Jahre vorher /von ýiechseln gewusst habe 

Joh bezeichne dies als glatte Unwahrheit, ich habe nichts gewusst 

von wechseln, ich habe wohl "Gehört" von : iechselurialauf, nicht ge- 

wusst von ýJechselumlauf,. Jch möchte das _7_ar estýllt haben und werde 

mich da am rechten Orte verantworten. 

Der 'T'ext sieh', hier als ganz selUstverau dndlich und Tatsache vor, 

dass Herr P. Büchel schon 3/4 Jahre vor Sehadler von der Spar- 

lassa wusste. Also die Tatsache, dass der eine nichts gewusst, der an- 

dere 3/4 tel Jahr vorher gewusst das ist die Voraussetzung 

der Unterschriftensa: nmlung. Die Feststellung , die der Abgeordnete 

B, '9che1 macht wird zur Kenntnis genommen. Jst noch etwas zu dieser 

Eingabe? Dann würde ich den zweiten Text, der erweiterten Text der 

Delegation zur Kenntnis geben. 

Jch möchte mir vorbehalten, dass ich gelegentlich die Unterschriften 

auch anschauen darf, oder ist es vielleicht den einzelnen bgeord- 

neten nicht pestattet, die Unterschriften anzusehen. 

Es ist dies c elbstverstvndlich, die ganze Eingabe als : kt' des Landtage 

ist jedem Abgeordneten zur Verfügung gestellt, ich finde das als 

Selbstverständlichkeit .j 

Die Unterschriften sind ja im ganzen Lande gesatnnelt worden in 
eine 

den Gemeinden drinnen sind 3lbis 4 gegangen, wo der/eichte ausrichtete 

it ein anderer gegari. Qeri, da wird es nicht gerade se in, dass die Jn- 

terschriften so ganz geheiru gehalten werden rnüssen. Diejenigen die 

unterschrieben haber., wollten zeigen wix sind für das, dann müssen 

die Unterschriften auch nicht ganz geheim gehalten werden, wenn einer 

unterschreibt, wird er den , iann fier das stellen wes er unterschreibt 

Die Bogen stehen jedem Abgeordneten zur Einsicht zur Verf-Ugung. Das 

sine betone ich, dass jene�wvelche die Bogen abgegebün haben, ausdrück- 

lieh den dunsch gedüssert haben, es möchten die Iýa: nen geheim gehalter. 

werden, das ist also ein , Ju sch, dercerfüllt werden kann, aber nicht 

erfüllt werden muss, nach iieinem Dafürhalten. 

Ienn einmal meinen i ar»en hergibt, gib ich ihn her, dass man ihn auch 

lesen darf. denn die herren zuerst unterschreiben und dann sagen, 

es solle geheim gehalten werden, so kommt mir das sonderbar vor. 
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14sid: -r_t; Es kommt nur darauf an, ob, die Herren Abgeordneten wünschen, 

dass die Namen hier verlesen werden. Jch würde die Verlesung dieser 

vielen Namen als eine unnötige Zeitverschwendung des Landtages 

ýLSnI, 
n. 

an sý' , cýn , 
-"u Jchaan-. Es steht in der Eingabe von vVttwen und Jaisen. Es fällt mir 

auf dass man plötzlich da so besorgt ist, -um die . sx rh $trýaý[n 

kxxxMrnxm Die Namen die darunter unterschrieben sind, die -Delegation 

vor allem, die von xnfang bis zum Schluss den '-, Herren, denen zur 

Schuld gelegt �v° Irden kann, dass sie die Hand über die Herren ge- 

legt haber;. dass sie den Schwindel so treiben konnten, durch vVechsel 

und faule iredite, bis diese die 2 1/2 killionen erreicht haben, 

deren steht es sehr schlecht an, wo derartige Su; ntiem vergeudet und 

versc wendet worden sind . Es sind Leute zu mir *e o: men and 

ssgtne, sie müssen fast unterschreiben, dieser und jener sei ihnen 

Bürge, sie seien diesem und jenem schuldig. denn einer nicht unter- 

schreiben wollte, ist iieder ein anderer zu ihn ge omri.; ien, von dem 

er abhängig ilar. ý3ei der Unterschriftensarinilung sind förmiliche Ter- 

. rewüa. lt. qungen dabei. Lisnche konnten nicht anders in ihrer fiinangiel- 

den Esge. 

Joh wollte gerade auch auf das gleiche hinweisen, was der 1Ybgeorchete 

r'. ni sC 1 gesagt hat und clen Landtag ersuc h en, von der Verlesung der 

Unterschritten abzusehion, denn ich bin iberze; xgt, sie geben nicht 

das richtige Bild ; ieder .. ancher I"ame würde hier bekannt, auf dan 

das Odum der Unterschrift fiele und heute nicht mehr eiriverntanden 

ist, dass er unterschrieb. `: pur ý'egierung sind zahlreiche . 
Leute ge- 

ocýr, en., die gesagt h hen, sie möchten ihren hawen zurückgezogen haben, 

1enn einer seine Unterse'r_x ißt gestellt hat aid nachher ds bereut 

hat, hat er (, elegenhei t gehabt, seine Jiiterscliri it zurückzuziehen. 

Andererseits ist die Zahl der Unterse: irifteri der Oef: ientlichkeit 

be. anntgege en worden, es müsste dann dui in der Zahl der Unter- 

schr ift en auch eine i: orre, 1, -tur er olgen. Jch bin der iinsi cht , 
dass 

wir besser tun, die : amen nicht zu vorlesen. 

ý 
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ý-ý== ý: <ch werde mir erlauben in die 2ogen 1, insic; ht zu neh. men be- 

ý- 
.s Unter: oi. riltean. 

1, .. 
_iý, 

ý. 
ý. n, n".. ý-, . ý.. =- l.. c li. ný ,ý v+ rýrnl �ý -- Ul 11 IÄ UV"t GV LL U, U 

.:. 
ti)U UG 1 iA U1JU,: 11U11.1A11ý VLULVV1 t=, G VV tZL fUL te, 11 + 

_.. Ueberredungsi: unst dabei war. -. ' nche h 
. 
beri sich bei mir 

selbst erltsehuldi; gt lind haben gesagt, es reue sie sehr und sie 

s -1en hirieinýefa7. len, ich solle es ihnen nicht übel nehriten. Viele 

s nd das Opfer einer . eberredungskunst ge+. uýrden, man hat . ihnen 

gesagt, es handle sich nur uni die Liedersc4lagung des Prozesses C CD 

legen den früheren Verwaltungsrat der Spar assa und Niederschla- 

gung der j, -1inisteran lage gegen Sc_nadler. Daruiýi fitten sie unter- 

schrieben, sie wollten mich nicht vor den Staai sgericr tshoi brin- 

en, , rnari hat den Leuten Sachen vorgegý' en, Lis le unterschrieben 

h ben, n zr aus C iesem Grunde verzichte ich auf die Lesung der 

Na: fLen der Untersc ri&oenen, v; eil sie nur das Opfer geworden sind. 
Vldent; 

der: xi nichts fori; elles loeaiitraC�-L wir die Verlesung 

der Intersc cri C en. aouann `iJ ird der weiter aasgeführte `lext 

der Delegation zur Kenntnis gebracht. Die Delegation best, _nd aus 

Al-is Schwdler Triesenu,: rg, Arnold . 'loop Eschen, Andreas Vogt 

älzers, 1heodor Sec `lriesen,. iudolf Vaduz, Jasier Esc ; n, 

Otto iiitter Liuggell und I? errlar. n Meier Schellennerg. Das war die 

Dele ýtion, die dieses Elaborat de-.: Landtag unterbreitete. Die 

Schrift ist gerichtet an Seine Durchlaucht den Landesiir. ten , 

an die _iegierung an den Landtag. 

I 

cZ" 
T 

-- 
] ý_J 

- ., -- ._ 
1_ 

_l___ 
TT l__""A.: ý-- 4--... l: 

_1t- 
I- 1 -. 1 

V'Jlr'ü Eäüüt. illil üU-l'ü11 ü611 A4kv1'c;,. t51ü@ll bOll. Q1C 12i11 ''@ y+llletiQ@ Verle sen, 

Bei den ü(orten: " 
. iegierungsräte, die nachweisbar vor Gericht die 

Unwahrheit gesagt huben" bemerkt Peter Büchel: 

ich möchte fragen, weni, die Abge 
fT 

ordre ten unter diese: ii £'iusdrucke v erstehen, welche Auffassung h« oen 

die hier anwesenden -ibg'ordneten, wen se hier verstehen nach 

dieser Lesung. Jch möchte entweder den Herrn Präsidenten oder 

irgend einen tbgeordrie ten tragen, aul jen sie diesen Lusdrück 

ge; �uünzt glauben. 

Die bezügliche Stelle �, jird sodann vorn Prii ider ten nochmals verle- 

sen und wiederholt ;" oder dass aian -t egierurigsrate, die nachweisbar 

vor ^eri. cht die Urwahrheit sagen, ; ur iieohenschaft zieht....... 
q 
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ýr 61 0 

0 Nenn sie mich fra ; en, muss ich im Zusammenhang mit allem was 

ý12°r: ilaeh der yortlau", ' der iriiherezi Eingabe der Dcý1tgati. on ire , usa. nxr7en- 

hang mit der Eingabe an die I abinettskanzlei ist es lar , dass 

ni. eLLýiand anders nis Peter Büche1 gei:: e. int sein iann. ich bitte es 

mochte sich jeder aussprechen darüber. 

.u - uunw .. 

7ert. 

ach möchte mir vorbehaiten, aui den Jnhalt des Protokolles später zu- 

rýjck uko: nrnen, es sind Sachen drinnen, die vollst, ndig der Begründung 

entbehren. '"lie der Herr Priside nt betont hat, bedarf es nicht, nur der 

Ergiinzurig söndern auch der Korrektur. 

Es steht in der Eihabe von recht und Gerechtigkeit Jetzt haben air 

I 

''ý¬ý vorýelýescn irrurde, schliessen, dass kýurn ýe; iZr, nd ýnders ý. ls Sie 

kör. nen. Das ist rn-line Auffassung. 

k Von einem anderen Zeg.. iat ist kein I unen drin, iiiinier hört nian nur 

i. eg . iýjt P. Büchel. 

Vaduz 
;` 

Nach rneiner Auf fr sung kann tatsächlich kein ariderer ge int sein, weil 

i Urer nur von Peter Biche1 die rode i, mit. 

be riedigt. 
he1 Jch st -he von einer weiteren Unifra re ab, ich bin 

Die Eir aabe wird sohin bis zu Ende verlesen. 

Das ist die Scýriý't, an die fürstliche Eabinettskanzlei gerichtet 

und eben ßlls hieher geschickt, um davon Kenntnis zu nehmen und dazu 

Stellunc zu nehmen dazu noch mehr eine ganz interne Sache ebenfalls 

von der fürstlichen Kabinettskanzlei zugestellt ein Erotokoll. aufge - 

nommen in Vaduz. Dieses 'rotoko l. l, eine ganz in1 err: e tngelegenheit 
, 

abgefasst Biber die Vorgänge die bei Ab, abe dieser Delegationslisten 

Stattgefunden haben. Die Sache �; ann nur ýegierungschef und mich per- 

sönlich betreg `=en Der Jriha:. t ist uns nicht zur Kenntnis gegeben 

worden wir haben keine Kenntnis von dieseln ProtakAille gehabt. Das- 

Selbe ist jc, denfalls nicht nur der Ergänzung, sondern auch der Korrektur 

bedürftig. 

': Der Landtag darf darauf verzichten das zu leseii, das hat für uns keinen e-
ar
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erst die Protokollaufnahmen von der bea: annten Delegation gehört, 

wenn ! nan Gerechtigkeit wollte, sollte man auch ein Protokoll auf- 

nehmen über das was Professor Sehadler u. lieg.. Liat Bachel vor dem 

Untersuchungsrichter Dr. Tenzling-er angegeben haben, sonst haben 

wir nur ein einseiti}yes Protokoll 

Jas Abg. Hoop anregt eine Verlautbarung der Gerichtsprotokolle, möchte 

ich abraten, das würde erstens sehr weit führen, die Protokolle hier 

Zu ? rerlesen, andererseits sind wohl die meisten Protokolle Xkxx 

anlässlich der seinerzeitigen GerichtsverL: andlung verüf entlieht 

worden. las die rechtliche Seite anbetrif: t, ist es nicht Sache 

des Landtages hierüber Beschluss zu fassen, das zu entscheiden ist 

Sache der Gerichte. dm Landtage sind r�, ir soweit nicht dichter über 

die Angelegenheit. 

verzichtet sodann auf die Verlesung der Protokolle. 

: Jst sonst jemand da, der zu den verse sse1-_en 2 . y: zt enstii ck en Stellung 

nirn! nt. 

Hier liegt ein Lieisterst ck. der Verdrehungskunst vor, das nur noch 

durch seine ryemeinhheit übertroffen werden k nn. 

Joh kann nur meinen Abscheu und meinen Ekel vor einer so ver- 

drehten Eingabe kundgeben. 

2°haan. 
Die "Eingabe von Lsndesfiirst und Landtag har sehr viel Aehnlich]keit 

mit dem Zwischenbericht der seinerzeit bei. Lüc : enschliessung in 

Schwan herausg eko nrne=n ist und der von iiegi erung und Landtag - so hat 

es geheissen - ans Tolle gegangen ist. Das ist eine Verdrehung gewesen 

das ähnliche gewesen wie da. Die Schuldigen suchten dort einen Sünden- 

boc1-- 
, ebenso wie das wieder hier der Fall ist. Dort suchte man ihn 

in mir, hier in Peter BUchel. Die Oef': 'entlichkeit hat jedoch daiials 

anders geurteilt. Die z: ýei 3erichte passen zueinander wie 2 Zwillinge, 

.i 
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{rZ. Hoop: Bin Funkt bei der Eingabe muss noch geklärt werden, da steht 

drinnen, es seien dem leg. at leter Büchel die gedruc ten 

Berichte der Sparkassa zugegangen, ob das die gedruckten 

Jahresberichte 
, die die Jeberschusswirtschaft be arintgab en, oder 

die Berichte der Treuhandgesellschaft waren. 
p' 1: Joh habe nur jene Berichte bekoriimen, die jeder andere rebgeordnete 

iý@nt 
; 

M, 

ýý 

bekommen hat bei der SI)ar;. assareehnung , nur diese Berichte habe 

ich beko; 'i; men. iiir waren von der 
. evisionsstelle meines rJissens nur 

soviel be. annt, xie jedem anderen Abgeordneten. 

Hier steht Übrigens 
..... 

"erhalten alle tegi er:. uigsrat sinitglieder 
rauch 

--edruckte Berichte und Jahresberichte der Sparkassa. 

i'acl dem ich auch in der Sache erwülint wurde, muss ich sa en, ich 

verweise auf mein abgegebenes rrotoi oll vor dem Untersuchungsrich- 

ter : Jr. Lenzlinýý er , ', wjas ich gesagt habe und gemacht l}abe.. DasGanze 

ist vor 3 Jahren passiert und mein Ged , chtnis s-aiin mich ziemlich 

iril ; Stiche lassen. Jch v rvieise auf wein diesbezügliches Zeugenl-ze- 

tokoll. tie'cbrip�ens ist mir nicht be, rint, dass die Abge ordneten, die 

daralige "i nder }eit einmal abgetreten ist, bet: i. reffs Venw>�alturg s- 

ratswahl in die Sparkassa . i'ýur einmal nach der ; fahl sind ; ir 

hinausgegangen zu einer Besprechung, vor der ýiahl, abgetretoon, über- 

haupt nicht. 

Es isttranrig wirklich, wie Peter Büchel sagt, dass der Landtag sich 

mit einem Schriftstück von dieser Fassung, mit einem ueisterstiick 

der Verdrehungskunst, weleiles von Unwahrheiten gesptekt ist, und das 

die wir'. -. lichen 'atsachen auf den Kopf stellt, heute befassen muss, 

es schwinden einem wirklich die Sinne 
, dass es möglich sein kann, 

sa 
_ die Tatsachen vollkommen au i' den Kopf zu st e lle n. Unsereins glaubt, 

er müsse sich auf den Kopf stellen oder in einen Spiegel schauen, 

um die Sachen so zu versbllen. xxxxm ü Man muss sich fragen, ob 

diese Leute wirL: lich mit den 
. 
müssen über die 'reppe heraufgekommen 

sind oder auf den Hünden hergelaufen sind oder auf den Kopf ge- 

stünden sind, wo sie gerdet haben, aeil alles klipp mnd klar ver- 

kehrt ist. Jch will mit kurzen Borten schildern, wie ich zu dieser 

4Z 
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ý: enntriis 7e1-o n bin, ýý! ie ich ter Büciie1 . il c; iite. Jch habe da- 

mals, es Cnag Ende Mirz 1927 gewesen sein - ich kann in dieser Be- 

Zi. -nunnur meine . ýussacen vor dein Untersachungsrichter wiederholen - 

eil, ganz unkontrollierbares Gerücht gehört, das ich zwei Herren in 

einem Auto ai�gelauscht habe. Diese haben verhandelt , vvi e sie einen 

''echsel plazieren können über 100,000 Fr Ein YJaiie Sparkassa . u. s. w* 

habe ich gar nicht gehört. do ich das gehört habe, habe ich nachsiudieit 

wir dazumals schon den Charakter von Jalser-K. rchthaler kannten, 

der als oberstes Kontrollorgan der Sparkassa mit diesem Jnstitute 

so enge Beziehungen, brxkiw Zusammenhang hatte, so habe ich Verdacht 

gei, 'asst für mich, ohne dass ich Namen gehört habe, und habe mir über- 

legt, und habe mich lediglich in tlusübung meiner vaterl. andischen 

Pflichten be logen �efühlt, irgernd etwas zu unterneh ien. Jch habe mir 

schwer überlegt, was da zu machen sei. Jch dachte an die Oeffentlich- 

km it darf man nicht das könnte 'olgen haben, ich habe keine Beweise 

in der Hand. Am andern rage ist Stefan Ritter auf der Post ersc. hie- 

nen, als er fertig war mit seinen PosL�rescht. ften habe ich ihn ersucht, 

er möchte mir mir ins Zimmer nebenan ; onmen uni ein vertrautes ýýort 

mih ihm zu reden. Jch habe dann dem Stefan iiitter gesagt, was ich 

gehört hatte, habe ihm auch erklart meinen Verdacht den ich hege. 

ich sagte ihm, soweit meine Persönlichen Kenntnisse reichen, halte ich 

den Verwalter T'höny nicht . für einen unredlichen Lienschen, aber ich 

fürchte, er könnte unter Druck handeln mit Zusammenhang, wie ich 

verrnutet hatte. ich habe Stefan Bitter ersucht, er möchte meinen Namen 

nicht neinen, er möchte in der Oeffentlichke.. t keinen Gebrauch davon 

machen, alles streng vertraulich behandeln, aber er solle das arm rich- 

tigen Orte im Sparkassaverwaltungsrate- vorbringen und darauf dringen 

dass dieser Sache strenge nachgeforscht werde, de im das könnte strenge 

i', ' 0 haben für das Land, wenn sich diese Bef irchturigen, di e ich ! regte 

bewahrheiten würden. Joh kam dann nachher, 1-2 i'age nachher, mit 

Peter Büchel zusmnen, ich habe diesem diese iiitteilung auch vertrau- 

Tick gemacht reit Stefan -Utter. Jch habe diesbezüglich mit ieter 

Buchel gesprochen. Er erklärte mir dann,, wenn der iitter das vor- 

bringt, im Verwaltungsrate ist das der richtige Schritt, mehr kannst 

q3 
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du nicht machen, eo wollen viir jetzt abwarten vorl , ufig, wie sich die 

Sache im Verwaltungsrate entwickelt. Später anfangs April vielleich, 

hat mir Stefan iitter mitgeteilt, wie er abgekanzelt worden sei von 

Dr. Beck, als PrLisident vom Verwaltungsrate er wolle hier Politik 

hineinbringen in die Sparkasse, hier sei alles in ürnung und nichts 

zu nörgeln, es seien absolut keine Verdachtsgründe vochanden.. 3r habe 

Thöny gerufen. Dieser habe alles in Abrede gestellt. Dr. Beck habe 

ihm( 2itter) wüst gesagt dass er mit solchem koi, ime. Als ich mit 

Peter Bücliel das nächste i. Ial wieder zusaiiniienkam, hab. e ich wider 

mit ihm darüber resprochen, wir wurden dann einig, jetzt bleibe uns 

vorläufig; nichts anderes übrig, als zuzuwarten, wie sich die Sache 

erlt', vic . le Nur auf Grund dieser Gerüchte, die mir zugekommen sind, 

die -an z unhaltbar sind, - ich habe nicht e inmal die Namen gewusst 

Von den Herren , 
ha. b: e Naiven wie Sparkadse, LandeSkasse nicht gehört 

d': irferi wir selbstverständlich nicht an die Oefferltlichkeit kommen, 

sonst riskierten wir eine Klage wegen Hreditschcidigung, das könnte 

für uns unberechenbare Folgen haben., Jir wollen abwarten, bis uns ir- 
4 

gerid etwas zu Ohrer, ko irneri und wöllen die Geschichte nicht ausser- 

acht lassen. Das ist der eine Punkt, der meine eLgene dahrnehmung 

betrij t. deren eigentlich der Peter ßü. chel aus de. u Grunde au! iie 

nnklaýebarik soll, daýrýit die 3chuldiFer; vor, derselben ený. i'errit Yrerden, 

SO iürde ich eigentlich in erster Linie neben uciesen reter B-ü. cilel 

auch hirgehören, ich wi. rde mich da in guter Gesellscj-: ait i i'rllen, indem 

ich wýwelcher Art gerade dieser peter Bücliel wie kein anderer 

in ganzen Lande von jeher, seit Jahren �die ganzen 3chýviridelsa. anerý, 

Lug und 3etrug, bekämpft hat �denn tivir uiüs:: eri weiter zurückkehren von 

der Saarkassa-Aff , re auf die Klassenlotterie I und ii der hat dort 

gewarnt, wer war dagegen?, wo Peter Büchel mit einer Jeberriacht im 

Landtage gekd. mpft, er war mit Kaiser noch zu Zwei. Es hat ihn alles 

nichts 7enützt., die Regierung hat da, ials die ungünstigen Jnf'orwati. orlen 

in der Hand gehabt, aus politischen Gründen und zwectLs ýahlpropa- 

n>nanda ist die Konzession erteilt orderi. Peter Büchel ist immer da- 

gegen aufgetreten, haýt, gewarnt �alles hat nichts enüUzt, Sehwindel auf 

Schwindel ist geko! ýý: aen iid durch die Klasserilcotterie ist die ganze 

ý1 , kaust- Tesc'ichte re g>o 

. : rf 
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, Bächý 
1. 

Jch : flöchte nicht auf diese von Unwahrheiten strotzende Eingabe 

n her eii ýe: len, ich möchte nur uu den Schluss zurückko: iimen, wo die 

Herren hMchtönerid behaupten, Hecht u. rid. Gerechtigkeit sind die Fun- 

damente eitotes jeden Staates, einverstinden iit diesem Sprichw: worte. 

, ̀lehn aber durch ein yeriangen, dass man einen Uiistl. uld: igen auf die 

Anklagebank zerrt und dadurch die Schuldigen von der Bank ent- 

fernt werden solleri, wei, n das der Grund ist darin ist nach meiner 

Meinung dein rechte und der Gerechtig Leit eben in der ärt gedient, 

dass das Fundament eines solchen Staates eben zu wackeln anfängt, 

wen: rl das das i ech t und die Gerechtigkeit sein soll. 

Der Vorredner hat die Begebenheit geschil. dert, vwie ich zum sogeriz-mnn- 

ter? tecl? sel, >ýis: en gekommen bin, er hat mir lichtein! ilal soviel geseg- t, 

Wie dem Stefan diiter, aber er hat rlir hhnlich gesagt, das gebe ich 

zu, ich habe hier nicht viel beizufbnen, das hirde auch zu lang eilig. 

Jch verweise diesbez, '.: iglich auf das 1'rotakoll, das ich abgegeben 

vas das i'rotokoll vom vr: Juni anbelangt werde ich Gelegenheit haben, 

Wie ich hof e, mich vor de an Staatsgerichtshofe zu verarlt Dorten. 

Jch will auf dieses rrotokol. l nicht riüher e inget eri. Jch möchte aber 

verhindern, dass man mich hier etwa wollte, ich ersi ehe 

der, Landtag nochmals iri aller Forill, inich vor der! ýtaatsgeri chts- 

hof zu stellen, eritvreder unter dem Titel i: iirlisteranklage oder im 

Disziplinarverfebren, vro vielleicht auch herauskosaaiierý Uürde, ob ich 

schuldig bin oder nicht. Darm aber bitte ich auf' wicht nicht die 

gering te : ücksicht zu nehmen. Jch verharre sauf siei. rlean rsuc; en, ch 

will vor den ý'taät; gerichtshof, ch bitte -jeder den Landtag um i,: ilde 

noch bitte ich den Staatsgerichtshof Lull ý. yilde. Jch ersuche auch den 

Staats erichtshof, dass er ? 'eL7en mich strenge vor eho, wie es seine 

rflicht ist, ich ersuche auch dort nicht um ., lilde. Jch ersuche �den 
Land 

tag-, mir Gelegenheit zu geben �mich vor de_ii Staýitsgericht. lh}fe verant- 

worten zu 1�--önnen. enn uieri diese Eingabe liest, nlu7s man den 'i, iridr.. lck 

_beko.:: 
aen, dass ich der grösste Ierýx eciýer im Lande bin. ; 'iernri zur Ab- 

stirtraur g e; cr. ritten wird über meine Sache, ob ich vor der; Staatsge- 

richtshof gehöre oder nicht, trete ich ab. Bei der Debatte über 

dieses Protokoll wäre ich gerne noch etý: va. s dabei. 

qvt- 

e-
ar

ch
iv.

li



iý. üýýlser: Jch r�iý5cizte nwinen Ausf'ýý_ýrur. ýeii nur kur9 F ý. aas ý ý ýnhý, nperi. Die 

8e r, 

pO1it CIi e 'L2 d ihre rii'orýle2" 1: 1Yig so n, 1t al-s dies 

mit ihren St iin: iien ; ii: ýý"l ich ist, P: aci: d? "uc; s verliel lLn. Jelin üian 

darýU. ber r: P-chdenrLt, si ist eben ýg--, er;, de der da- 

r, lali, }en Landt=p; ýýQtýXýi. llehrhelt �lilt Bezug aui die : ý; Jariiassa- 

Affäre eine furchtbare.: ýer ist die 3ciluld, dass damals die Ver- 

waltangsrý, te nicht geediýhlt , rurdePi, `ý Die -ýiellrheit. Die hat es in der 

Hand geh, -, ibt, einerl Verwaltungsrat zu vrwhlen, die l, linder, ieit hat in4an 

dazu zwingen wollen, nur solche -. ärr. ar zu vrüi7len, die hier *Leine 

ý insich t ilab en, Ueb elst;. nden nicht abhelfen iian hat in 

B; zraer ýarýeir; rei sen sciýon lame Verdacht P�eschöpft, da. s: ý etas faul 

ist im Staate D; ineirtýirt, bei der S-pariýassa.: lir vollte�- Einsicht in 

den Verwaltungsrat. Die. damailiýe liiinderi-ie,. t hat in Einver: ýtý: dnis 

in-abe beschz. fiigt sich in seiten- -und bogenlangen ýýus ; i;. r urir`en 

it der rat Sache , dass Peter Rüche l da': ials im Vereine feit den 

-übrigen Abgeordneten der inderhei t die ! ahldes Spar>assaverwa? 

tungsrates verhindert habe und dadurch eine Schuld auf sich ge- 

lade?! hsJie. Jst das nicht direkt l icherlichwenn roan vernünftigen 

Leuten gegenüber die ý'at; achen so auf den Topf ste-)_It, f, lle 

Abgeordneten handeln in kis, ibang ihrer Ab; eordnetcýnrechte and 

- Üflichten es steht jedem Volksvertreter einer zu 

and ist bei uns dar;. als absolut nicht neu geniesec denn in den J9hrer, 

1919 bis 11)21 hat die 1a o1ige Opposition vor ü ýunn der Volks- 

Partei bei jeder Gelegenheit diesen Saal verlasse. ist hir. ýaas, 

sie . 
hEb en ný_c`. de i 'runde nicht r efragt und eine Opposition in eire r 

mit der 2arteileitun1, der ganzen Bürgerpartei gehandelt. jir wussten 

in dieser Beziehung warum. nicht nur die heute im Spart ssaverýrail- 

t:: in{srate @ekl"agten, sondern auch in der Idinisterankla. gerigelslagten 

trifft nicht nur die Verantyiortutng, sonderrl die da; iialige idehrheit, der 

damaligen Abgeordneten trifft in dieser Beziehung eine iurchtbýre 

Verant"Jwortung, d<ass sie das verhindert hauen. 

iVegen dem Abtreten möchte ich folgendes be! erLen. Soviel ich reich 

erinne, sind ý. vir ein einziges : aal abgetreten. Jm rLoniererýzzirni; er 

hat man ausdrücklich die harnen gemannt : Stefan Ritter und ible inrad 

Ospelt. Deri Stefeii, Ritter hat 111an hinausbugisert und mich zum Ver- 

: ý£ 
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29. 

ýValturi srats. i., itglie, d >, e, uý, hlt. Als ich das e, en ii : üe, wällte ich 

abdanken 
. Jch wollte die Sache mit der 'inderh ei t noch be sprechen. 

sind dann ins on erer, zzirrr; er sind wollten die Sache 'rbesprechen. 

rim andern habe ich schriftlich die Aodankwig als SparI assa- 

verwaltungsratsrflitglied an iie tegierung ggerichtet. 
pe", Jeh kann dem Vorredner seine Torte eigentlich nur best , tigen. Die 

aril des Sparkassavervialtungsrates liess lýIxigere Seit auf sich ; aarL en 

August oder Jebruar konnte man sich endlich eiiii; gerl. Jm ionfereix 

zi . lzer bat sich die u inderhei t mit der iehrheit geeinigt aaf Stefan 

hitter und ., er ahn Osnelt. ý4ir mussten von unseren früheren Vor- 

SChi ,; 7 en abste}ien, man hat sich o en seitlg geeinigt. Beim Hereingehen. 

in den r: anldta ssaal hat iirchthaler iialser zu anderen ~bg"eordr: eten 

seiner 1ehrheit gesat-, t, : "Nur den Stefan hitter nicht" darn ist eire 

dpringerei losgegangen 
, als es zur ahl kam hat man gegen die Abiiiath ung 

3iý 

den Stefan jitter nic'ý: t s: ý iýlt, s, ndorrý den Abgeordneten »"_arxer. 

sind dn ins Srrec izilu isr geczangen xi die Situation zu beraten. 

dir h , --. ben dort den Abg. i: arxer dringer d ersuc}ht, er rn, Sohte die ar11 m-/ 

°'eýýri'en, das ist das, ý,. vas ill an uns heute ü1s De: nonÜtrti on vorwir1`t., Jir 

h bezi der �. arxer be. vo eri, dass er. bei der üý_ir, ¬aliý? en S Lzun nicht ab- 

¬°rlehnt at, später hs. t er jedoch schon ai: )gelehnt. 
ar, 

Jch muss beidenVorrednern das best , tiger,, dass das so gewesen ist, dass 

ich rf�ich nie erinnern �: arn, dass , vir abgetreten sind, als bei der 

+ah1 vom Verwaltungsrat. 
,l 9f' iachde n die `Torredner dieses Eapitei, über die Dahl des Verwalture s- 

rites er; irtert ha&7en, *möohte ich dare-, uf hin eisen, dass in den Dind- 

protoollen über diese'rgae zwar etwas uiaigelhuit protokolliert 

-st es geht aus keinem eirizi; en Lrotokolle hervor, dasS ein libtrit t 

ei'i'olgt w. re, wohl aber geht hervor, dass auf verschiedene Landtw s- 

sitznngen im Jahre 1927 (die fahl des Verwaltungsrates nicht ru' die 

esordnung gebracht wurde, man hatte Gelegc. iheit , eh<iirt, sich in rr1eh- 

r eis I. a: idta. gssitzurigen mit der Sache zu beassen. : tarn sind in der 

linaabe verschiedene Behauptungen aufgestelit, die jedvieder Grundlage 

tiiehren, die an hand von Äkte_i abge .l rt werden können und die iir 

de, n Landtage nicht vorenthalten möchte_ci ebenso auch nicht Seiner 

Durchlaucht 
. 
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Jn der groszen , ingabe vom 17. lipril ist die einseitige Zusaiamen- 

Y L�ung der Gerichtshöfe beminc; elt. ich habe in diesem Augenblicke 

l and des Behördenverzeichnisses estrTeýtellt, dass früher in 

den Gerichtshöfen 21 Vertreter der Volkspartei vareri, ýahrer_d heute 

Ill r 17 Vertreter der B, 'ir erpartei drin sind. Das ist das, v as e igen4 cz, 

ich den Landtag angeht. Ls werden dann verschiedene Vorwürfe 
" 

e ~erl die a'egierurig ý: er. iacht im Jntersti9. tzan; swe : ezi., die schon m ehr- 

. �ach erwähnt , 
ist :. ran bei ut! s noch darauf angewie sen , 

das Si stei: i 

clr onde 1ýýirube-_ýltei!, yJir i! aben keine �. Jeiter ausgebaute Sozial- 

V'-' r ei. ne lLers- und unterbliebenen-üersici7erung etz.: yir 

haben getrachtet, diese . 'fonde nach ýiöglichkelt zu üufineri, irn Jnteresse 

der der ý"rohltatiakeit eitler Sozialversicieriing entbehrenden Jevdl- 

kerun, 
. 'Iie bekannt ist ist es gelungen bei den Verhandlungen über 

die i: onze ionsveri n; orur! g iiit der Firma i'renar; ri dem hdlerunter 

niehmen, für wohltätige und soziale ýýJec ýe eine j 
, 
iirliche Su:: nie 

von 50,000 Fr zu beko, imen, Der heurige hinter in seiner Strenge 

JKRJL und .: nrbeitslosig; keit hat begro l'lioherweiso die t21 Sprüche an 

die Fonde gesteigert. -gei der LLegier, ulg ist niar!. bei den Untersthtzun- 

Teri nit der grössten rewissenhaftinkeit vorgegangen. Jn Gweiiel. sf l- 

ler hat man sich über den Jnter z , nc sverber erkundigt , die 

Sachen sind irn Geuieinderat der betreffenden remeiiide behandelt ; ior- 

den, . enri manchma ein paar i, ranken daneben gehen, da ver;: ag man 

nichts und das wird i: <i. r_er vorkor: nen, dass der eine oder Andere Liss- 

br:, uch treibt . Jm Grosser, ýilid "amen dürfen :. ir die nrt der Unter- 
' 

stt tzungen vo71 st , ndia ver: aritworten, und wird such 'von der grossen 

0efi'ertlich£lý, eit dankbar arre',. a! int und erregt gerade deshalb das 

lii sstr uen Mancher Es wird uns gesan t , es sei uns gelungen das 

Ansehen des Landes zu 

i, �in die rýlas: enl-: tte4ýie, der Sparkassaskandal heben wirklich das 

Ansehen des Landes unter ;r . ben. ei:. n heute im Auslande unfreurldlic he 

Stinurnen laut werden, - die meisten sind günstig für = as i, and, das 

sich von so schweren I: atastrophcr! wieder erholt - so ist dz. s leider 

eine betrübliche i'atsache, dass solche Berichte van Liechtenstein 

aus in die : ich ieiü° r ý%1. er euchiC kt worden. Gestern konnte mia- i 
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ä1. 

Üer : 
ý, ý, 1ý ý. 

, eitur. gen lesen, dass ein 1: 1Lnn der an veraa. z:. t, jortýMgsvoller 
111 

ýýEiý L 1iII 7'ý1i(ý2 ý? ý ip: a827 1St ýý QvV1S äE? i;: i2 ` S(? i; i1'@ ýýCi! "iý+'ý'12 IIl©it11 

G'- p'- :J1.1ýCýSS 1St ? iu'JSS lrpltiQlý3titsü0itý1C : 1SýaýSS ýS Liý'C11iC-11SýE: L21ý: L' 

selii er :: i21(1, C1.1. E' Sachen ins : i11: l¬. 't': CU ilI iY1rýgeiYi. 

')ahn wird der 2egieraxig warel: der Absetzung des ia-i. däUfuehers yoop 

Unv? ei'eciil; i;; kE? it vorgeworfexi... r ist in inwending des Gesetzes seiner 

W7. le enthoben worden. Hoop hat gegen der. Ertroleid rekhürriert, 

our zu behaupten, der 2ntscheid sei billig. 

Die Parallele iezUgliciýýý. des I:. andr7erichtskanzlisten Eberle ist höchst 

interessant. Eberle ist wegen Verfehlungen vom Landgerichte ent- 

lassen worden. Den Schaden hat jedoch Eberle bis auf den letzten 

Alpen gut gemacht und mit 3u. ctsicht auf seine 6-höpi. 'ige Li. rltrohul- 

We 2arllilie hat die it ý;; ier 171ý, Y1c C t7de'": i der äc'', ade gut£; ena. cht när, 

71ý ýýý. ýý> ý`1 `4, 'ýtýý. `ý. ý. ý .. ý ' ýl1. t+ 
ý, 

Cý6:; tinträý: ' ci. '.., ý ýbolu4iori äýi, 3ý, ir1Er i)t: ý. tGl`1. IcUC: lie. jaii11. t dem 

LGar. le eine reitere i;, <`.. tstei"-'1. nicht überhaupt vGrmt; iögliciit r`I! }, CCie. 

Nir g: tau'otes-i i; iilCie walten lassen zu sollel'1*Jn . inNeh: ühg dieser uxi- 

SC; iluluigen Undel. ', die er besass 
, 

Iicit Seihe 
. 
Üarchla. ucht Llll 4. Ja: rler 

lo die Sache 

Dar: n, vird die Soe e Agent Buühler er vwi. r t. Ge hard vJonlvvei d von 

Triesei i: e. t szt .re; xEn Agenten Bühle -r eine Be tr ýL<fr: Ze. ige er:. _. t, a tt et 

floh wei Le DiizereriZen we erl Aanz. : lung einer Vers icher ngs- 

T7.,,, Sllllile und viurde : ade en Brandstiftung i? u,. terSuciiung gezoü'en. Die 

Untersuchung :e eri Bühler wurde am 27. Septenlý_er l: ýý0 marlgel. Vor- 

lIe en jedveden strafbaren `'atilesLarýdes eingestel. lt. Jn der Lirigu 

Wird 'behauptet , riian warte noch immer auf rle ig. i. g. 

Da wird z. B. vor e: vorferi �n, 2n ue früher alle i glichen Untaten 

urigestraft gelassen während . iah heute so rigoros vorgehe . Ein Ver- 

treter der Delegation, hat erwähnt, dass früher die Leberisiilittel- 

sci u. ld nicht gezahlt dordeij ist und das, -- daraus hrie anleihe go- 

kauft wurde. Ein anderer hat behauptet es seien seL. uerzeit itr 

400,000 Gulden itic; n der itudo. fsrahn il-, Oesterreieh angelegt gewesen 

wo darin ein j , iirlicher in, sv erlust t_: t±and und das ganze Ka; oital 

schliesslich berhaupt verschviund. Das ist eine Groteske 

Lüge ,s eri air. 

Die --r'r. ebungen haben ergeben, ( iieg. Chef klärt sodann den gsrazen 
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3 ý. 

VO'1t 
1 i. 

weiterer Vor-aur± ist geko, arnen, os habe der irvhere Lardesliassen- 

alter Lebesky - der Staatskasse 80,000 Gulden Lnteeschla zen. s 

e man erhoben hiat , Unkorrektheiten vor e ommen, die kaum eir. i e 

ilden ausilachen. Nebesky wäre zýve Lellos in txraiuntersachung gezcg en 

Vorder.,. Ie:, n er nicht vorher e : toroen ware. Die bezüglichen Gerüchte 

sind erst aufgetaucht als Tee be sky' im Sterben lag. Dei: igeg enüb or 

be'nauptet man, er hatte 80,000 Gulden anterschlagen. Das sind die Anwürfe 

Jesentlichen, die erhoben worden sirid, es mag sich jeder selber 

e ill Urteil bilden über der, : jert der anderen iusfi zrungen, vvenn der- 

ertiti-e U, ebe, rtreibungeil offensichtlich vorliegen. 
12er-Jeh 

glaube, dass �iir in der Sache zu viel Zeit versäumeri, ich-r mache 

noc ;; ¢ls darauf 1?. t; rertýsa:. i, dass die Eingabe von l. s; rril datiert ist. 

t; Jc. h Rlaube, dass. die %ingabe aber riit ich rz auf sie nicht abgetan 

wird. 

'j : -Aber das man uns zum Larren halten Will. 

Die Eingabe ist von 300 Leuten, unterschrieben Said verdient immerhin 

einiger Beachtazng, ich möchte zur ganzen Sache doch Stellung nehnen, 

indem es sich darum handelt, den Leuten. die Aiitývort zu geben, ich. habe 

''ers}-: rochen die iitiiort zu geben. iias mich anbelan? t, wird mir XKx 

XR=gx vorgewnrfe n, dass ich dem Lande zum Aergernis se i. Jch betone, 

dass ich diesen Vorwurf leicht nehaie. Las , vvas ich getan habe,; kanri 

jede-, i anständigen ý: enechen noch zustehen. Jeh habe mich als i'riesta r 

Weder im Landtage noch öffentlich zu schämen. Durch meine Amtstätigkeit 

hat mein Eeruf jedenfalls . eine grosse -Einbusse erlitten. Aber aie 

ganze -Eingabe möchte ich nicht leichtweýz abtun. Jeh unterscheide hier 

vorerst die -Eingabe mit den Uritersei: rifterl. Die Lirigsbe mit den 
I 

GOO Unterschiri Eten hat eine Doppelziin; igkeit, die besteht darin, in 

einem Entweder Oder, entw--reder : naii ývischt die i7a1ize Geschichte unter 

den "i'isch oder r.; tn zieht einen arideren auch noch hinein. Jn dieser 

Doppelspurigkeit sehe ich ein Unrecht s enthält einen inneren 

''egensatz. Die Begriindang der ganzen Sache ist die Sparsari. keitsräck- 

sicht., und der Landedriede Zu diesem Standpunkte muss ich mich ganz 

7legativ stellen. Geld allein ist es nicht, was das : ZennomC und die Ent- 

Wicklunp eines Landes i.. snacht. Von diese:: i -"t.: indpunkt >_iu; betrachtet, 

M 
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hatte die ganze Aff , re vom ersten 'T'age an unter den i'isth geworlerl 

werden müssen die später Verurteilten hatten ohne weiteres freigegeben 

werden müssen -weil sie den Schaden unmöglich hätten decken können. 

Job glaube nicht dass ein solcher Standpunkt der richtige ist. Die 

'verte des Landes liegen eicht allein i ur im rrelde, d. er erste : vert 

des Landes liegt im Ansehen. 1ir sind der öfierstliehen heinung 

gegenüber verr lichtet, koste es was es wolle, 4tahin Klarheit zu brin- 

g'n, ob die Leute schuldig oder unschuldig sind. Peter Büchel vor 

i" linisteranklage zu stellen wäre für den Lsadt ; Pflicht, wenn er von 

seiner Schuld vberzeugt ware, selbst aenn er grosse Dienste dem Lande 

geleistet hatte sobald ein Schuldbewusstsein im Landtage festge- 

7-®t ý; Jerden ýöný_t e. T: acýsdýsti der Landtag auf rrund iac? lýýiýntýischýr Ur- e- 
teile, Gutachten, sich, ein solches Urteil gebildet hat , durch F; erichts- 

ka nlc sie ITnterla Te, ist doch der `c. r dtag doch ganz sii: ber, e r nn 

nicht eine Person unter` oinisteranklage stellen.. Der Landtag hat 

beer': indeter- überle ter, ei: e die ynkl e nur gegen eine Person r e- 

richtet. Zur Abklärung der ganzen J'atsache und nachdem es besonders 

der ibgeordnete selbst es vertan t, rnDcht ich wirklich auf diesen 

Gedan er eina. e% eri, dass seine iechtslage dennoch abgeL lärt werde und 

'i; ar im Gerichtshofe . Jch glaube es wäre für den Landtag sogar eine 

°e. aiss® Ver. flichtung, der Persona Peter Büchels und der öffentlichen 

d'; leinung gegenüber, diese Sache einmal gerichtlich zu erits ' eilen, 

dern "eri ch te soll die Entscheidung über : Schuld oder Unschuld über- 

lassen werden. 

'Einerseits verlangt man Sparen, andererseits neuen _Prozes :. denn man 

sich auf den Standpunkt stellen würde, et, aas laufen zu lassen, veil 

nichts. zu ho en ist, so käme men dahin,: lass man arme Leute nicht ir: hr 

einr. le? eri dürfte �weil ja doch nichts zu holen ist. 'weil es sich nicht 

rer: tiert. Jch meine der Landtag ist verpflichtet im 
. 
7nteresse 

der Öffentlichen kechtsabkläruna, im Jriteresse der Justiz und Ansehen 

des Landes nach assen. las dann das grösücre 'Elaborat betrifft, da' 

ist der rrundgedanke auch wieder ungefähr auf solches abgestellt 

auf Niederschlagung des Prozes;. es. Friede soll werden a. ý, ch auf Grund 
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C 

der 1Vieder.,, ci. De: ̀, urig einer so sch`iUerwieiaenden iinklaffe, +'enri das rrie de 

in r. ar; n. Jch habe dar;; als bei d6n":; <'riesdený,: verhandlungen schon 

. UetOrlt, versteht man vt: C`. ýC3i iede? ": (-ýs unter 1! 'riede. Jch ,; ürde einen Frig- 

den, der nur darauf gebaut ist, ein "uch zu spänriei, -ü. ber eii: eii faulen 

Uriter}ýrur: cl , 
iür eý,; as r Xei':. i. i"liciiýs e r4j:, Unser Lande F3fri ade 

kann rjiciit ü-ýi. "i. r; ; iit ilber etwas Un- 

rec' tos hinweggeht. "yTer;, eihen ist etwas anderes als üb, -,, r Unrecht hi1-i- 

weg g ehfý n Joh habe szt. bei den ýriederzsvýýrlýGridlunPýn gesa;. ýt, von d ie- 

i hi ederschlagung Sem _. ror; ýent ,. ah wo cc,, esa, 7t Be 

, Q, -ý r I'rozesse, habe ich r-ein Jnteresse r: iehr an i+'riedezýsvýrn:. i. dl ungen 

Des rruridprinzi-o der Eingabe ist _j-so ein ve; r: 1'e ltes. Jc1 birý iib-r- 

"ýuýf C. '±, 1e5ý, 'r JaC: he gl'cir UJ1tE, "t 
_: ibc°n 

und so sehr r'. ach dem i'! 'lEýCI: _1 rclten, c3 t1 vJC? Y1iý'ýtCen dý. ýraý1 
denken, einen 

Wirklich ehrlichen Frieden zu stiften, 
ýa1gCrýD1CSCY' 

f :: rlicne iýrlede ; �Ure iiibe-lioli die in 

ruýlýer TJeberieýurýg di a t3CSetZUt1ý, ': 'Tle sie da;; l3ls eVär, SUC rCC; ht °C[läl- 

t:, In r. ýtte. Dý s'nat sie aibraelehrit nicht ý-ius deiai Orruj: de um ý, 'rieden zu 

nach sondern urn Ji; friederi zu aachen. Diese Unterschrilten saývnlung 

dienOt nicht der Förderung des iIriedexis. Die Beunrmhigung der öffent- 

_. einung durch eine solche -,. u machung einer wache die dient 

zum al. lmr, Jenigsten 'licht zum ehrlich ýeineinten rlrieden. Das it meide 

, Jenaerzeugung. 4'as . tie Sache Peter Bildre 1 snbe tri it, vwiederho :e ich 

Jas ich bereits bei der ersten Schritt gesar t haüe: Jch würde es ver- 

titeiie, tl, 'vJeI71 die 'etetlteTl sagen vVýärüen, . kdlr VV1iY1SC-. e_1 UTid V yr lýang'en, 

dass dieser Punkt i'iir die Oe1l"entlichkeýit abgex' lärt ; viril. 
Arit 

:P lr mich ner SCin11. Ch at es gar keinen Üv CC'lä , LU erklären. ich f alte 

ihn für schuldig oder unschuldig. Joh sage ruhig, das Gericht soll 

klaren. : "Jena ich die Ueberzeug_. ng einer Schuld h. tte, h, tte ich mich 

verpflichtet gefühlt, das zu sagen. Jeh habe aher, wie das die allgeaieix 

liar dtagsüberzeu¢ung ist, dass eine iinisterari : laý'e '. vT r. Biicliel 

eine Air lich verfehlte Lu'd unnötige ". tiusgabe v ae. Es ist gesprochen 

worden von der Einseitigkeit der Besetzung der Gericht. vas den Land- 

t ,g und die 2egi erung betrifft wird : lie Volkspartei nicht die 

1chuld abwv , lzen, die sie auf sich s=, ibst -enoiimen. . uan hat damals 
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im Landtage betont , dass die tLbgeordrieton ihr : )a 1: irhalteri einer ge- 

setzlieben y, tat7elunT ui erordnen müssen. Jas die Gerichte anbetrifft, 

so hat der Herr _teg . 
vhef bereits die frühere Zusaci,,, ien et zung der 

Gerichte , etont. Es ist früher nie., ra, rid eingefallen, so einer-, öffentlichen. 

Voriiurf ae. en ein Gericht zu stellen. Es wäre die grösste Gefährdung 

werfe wir hie lichter so für jeden einzelnen Fall( eingestellt) aui- 

stellen i. rden. iýichter auf stellten, die den Beklagten genehm waren. 

'g'as die Bresse anbetrii. Lt, die angezogen . ird, dass die letzten Ereignisse 

hier genug ? ezeigt h, 3 ! 3n, dass die PreXsse iian früher vermutet , 

zu einem grossen feile von unseren Leuten bedient , vird. Es ist sehr 

leicht zu : agcn, die xxüxii: ix sehe Zeitung hat geschrieben 

wenn das schon sab>. en ý-aiirt, bevor es geschrienen ist. Und dann 

sterituiii verla. rigen, waenn ;: an selber : feines : tat , 
ist eilt bisbhen eine gros- 

se . P`orderung. . Job biaabe vor, vienn der Landtag nichts weiter dage>>en 

:; ltag in seir1 : 11 allgeiieineri Da- hat 
, 
den ieaten zu berichten, dass der La 

'3r Iten auf iie Forderungen dieser Petition nicht eingehen 

dass er die Grundforderangeri der Petition rundweg ablehnen , ird und 

zwar aus deal ^runde der eigenen Verantwortung und der öffentlichen 

Verantwortung 

ter Büchel tritt ab. 
Sldent 

Jch möchte den Antrag de. s Abg. Büchel nochmals zur Diskussion 

bringen und zur Abstimmung. Herr Abg. Büchel stellt den Antrag, seine 

74 
ýýngelen r; heit möc_ite besonders jetzt, nachdem er durch solche öfient- 

lic: _e Kund ebung in solcher Weise arigegriifeii �avird, klargestellt 

Werden. Jch persönlich bin der l.: einung, dass ich es für mich als 

eine Pflicht erechte, diese Untersuchung zu be villigen, ivexn auch Kosten 

auflaufen gegen die Jntention dieser Eingabe und dein ätaatsgericnt s- 

hofe formellen Auftrag zu geben, i: ii i'ef7e eines Disziplinarverfahrens 

di-_, Sache zu arltersu. chen. Das ist möglich, nac'hdeia das Gesetz von 

e. stern bereits seine Sanktion gefunden hat and auf Grund dieses Ge- 

set es der Landtag zu einer solchen berechtigt ist. Seinem Wunsche 

dass seine Sache untersucht v'ird, soll stattgegel)en werden. Jch möchte 

das; dieser iantra? diskutiert wird. 

Y3 
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er Fr" Jon stin:, e dieser',! antrage zu, geil Peter Büciiel es wüii; (jiit. Jirilichen 

Jert wird tie Sache nicht 1h<'uen. J .h bin von der Unschuld des Peter 

Büchel überzeugt .. Aber ich begreife den i'eter und sti-, iie zu. Jch An 
der 

ache Ober überzeugt dass den xegr. ern kein Gerichtshof der gelt/ die 0 

un . parteiisch und objektiv untersucht, es ihnen recht machen kann. 

Die hu;; gabcjn sind such nicht so ýross. 
$ýh 'aduz, -a en allem, gas ich harte , habe ich die Ueber:. eug arig dass Peter Büchel 

unschuldig, ist. ILachdem er über von vielen Seiten so &Lgegri i'er1 wird, 

halte ich es unsere if7icht, dass man ihn, Gelegenheit gibt, sich 

zu verantworten, . Dass er sich verantworten tann, davon bin ich über- 

zeuýzt, 
lder 

Lassen : rir Tiber diesen Antrag abstimmi, en, dass der Landtäg deiStaats 

gericrtshof =ýu trag gibt, die Sache Peter Bäche1 iii rege eines Dis- 

ziplir_arveria. hrens zu <<ntersaeheri und das Ergebnis der Untersud ung 

denn Landtage betrr. ntzu¢eh n, 

, riebnis: a lle eint stitan: ig da llr. 

id°nt 
., -,., I_ -- __. 

,-I 

-__...,. _- 4 -4- ,., 1, (111 nah, C1e1L e. 3 vicri uar'ý. U11, (5'ý l; Zi' L111 vv ýaUýv u. lc . JQA741lll. alil="UCL07J iz) 

ehe Verfahren eberiisl_ls tleerbu°: den sein müssen mit dem Beschlusse 

Cles Lidtees iiber aitsaustritt oder riicht, da wird der Landtag erit- 

scheiden m. üsscn, weil er Liesen Beschluss ;. efasst hat, ob Biichel 

in der Zeit des Disziplinrsruntersuch s in den Ausstand treten 

muss oder nicht. 

Te en der vielen arbeiten bei der ziegieLrurig und Teil P. Büchel viele 

Er fah rung eri in ýýegi er u17ssach en hat, wird es von Vorteil fu r �i e 

iegierang sei. ,, eflfl man ihn im Dienste bel , sst. Jch stelle 'or:. ic; llen 
Antrag hiezu. 
Jch würde einen Ausstand für verständlich ha lten, lve rin irgend *, t vas 

an den '. i'atsachen, die dem Diszipliriarveriai. ren zugrande gelegt 'erden 

noch geändert werden könnte, das ist aber nicht der sind amüh 

anderotts Beamte schon in ähnlichen l . ll. ennicht in ausstand aetretcn. 

Jch glaube, dass der Beschluss dahin ; eben könnte, dass : tegierarigsrat 

Biichel weiter amtieren kann in der Zeit der Untersachung seines FF alle; 

ýe1t: Jch rriöchte , Wich ganz für den i�ntrrag d, es Landtagspr , sidenten auss-irech+ 

die ; ache liegt schon seit Jahren zurück und steht mit der heutig en 

in ý-ar keinem ý usa: nmenhang. 
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7s 4iz d sodann 

ý 

eins tim; iiie, 

.. ýZat wUhrEnd der Diszipliriarunter- be-chlossen: dass Peter ßiich. el,: ýep 

su. chun . z.. -eiterhin amtieren karin. 

-ýechnunpzsab sehluss des LandeswverIces Taweria für 1930. 

Der bezicliche Bericht wird verlesen and geriohuiigt. 

; gis Nird. so ] i± n der deri ch t der i'reuhandpe sallschait verlasen. 

Sind Bemerz. ungen zur a11ge i; e ineri ufkl rung . 

Jeh habe schon in der 2inariz'e. o, Lnis : ion eine bez Baliehe n rage 

Gesteilt und wurde mir dort voll eg. Uhef Auswerft gege en, wie- 

6ýJ: it die 'arbeiten ediehe1 sind betr. 
.. E`nsch_lus von CCset`leinde 

'scher und aurerý. Damaals hat es Geheissen eine bezügliche <, nt- 

wort der dtadtwverke ileldkwrch stehe noch aus. Jede Tülls d-, fte 

die Sache bis heute nicht weher gediehen sein, sonst würde der 

Herr -ýeg. Chef so freundlich sein, und darüber -.. skurilt gern ýr:, arlderri- 

fells würde ich nur den dusch äusserii, dass diese Sache ý"regen _ýn- 

schlus: s dieser 2 rseý, eirýden bestrnöglichst gefordert werde. 

ef, yJir sind ziemlich bald nach der Abstimmung über den anal nach 

i<< 1dkirch zu den ätad t,: v 3r en e rangei , arid hýiben dort die or- 

horidlungen eingeleitet wewreri der blös_irlg . -an ist damals üb: erein- 

Q'e: iS.. ©mfrien dass jede !: r`1^LL'ope -einen Cachverstdndigen i, amhýaft macht, 

der dann, soba7. d das : fetter es e: rlaubt, das ganze Ttietz fitte a7e- 

schätzen sollcri, unterdesseri hat aber meines : Dissens der 'Jerwaltungs= 

rat des Lrandeswwwert_es parallel mit diesen Ablösungsverhandlungen 

an noch mit den Stadt: aerken in t+oldkirch 'ern ndlun` e angebahnt we -- 

Strtumlicferun, 7. : 's "war das not'JJendig, we en drei' JeberYlahine des 

i: etzes 

1; ýt 

ziägI i ch 

: Hsciißn , : Zit der LGbrik in Eschen, ctie jetzt Jeder in 

, -! "'kO:; iIIleii ist- Die iý&dý, tý°i'iie ! "! aC7Cýr1. U -p iilf'. ` ý'$ : ýtr0I11ktäUf- 

,:. eine ýýrit: l: 7rt , egelýen, t°vFýil sie ýcýlbýl : +_iedýr sich diýslýe- 

Reser-,. -er schaden Iuüssen beim Garllädelsmýrll>. 
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T'"usi ia}ýc ich vor einigen Tagen Gelegenheit gehabt, mit Jngenieur . trot 
habe 

zu reden und/ihn F; ebeten, er möchte den Stadtwerken möglichst bald 

seinen Entscheid bekanntgeben, damit wir ihn auyh aieder ber_oni: len. 

Die Verzögerung in der Ablösung lag also in dieser Parallelaktion 

WegeYi Stromkauf in le'eldkirch für die Lscýrený`ýer ýe %i, r die Gemeinde 

iSSC; r ýY1 . 
2 fei ser klärt sich mit diesen sen husi' hrung en zufrieden. 
02peit 

. Die Berichte 
, die zur Verlesung gebracht i'd n, mach: n den ind. ruck, 

dass sich das I. au'Jeiiati'ei"1, doch erfreulich ent ýicýýel. t und gut verwal- 

tet ýird. Jch möchte die Jel. zý nheit zurr Anlass nehiriera urrl auf eine 

ng ele enhei t zur zc zu>o. iller , 
die c er ýýbg. et r Büüchel. vor mehreren 

JB;. , en in diesem Saale ziemlich einlässlich arigesschinitten und oehan- 

d ý"t ht. 'S ist lv di ýr ge der 
_ý'1i 

kver ; 'dt n janer Betrc V, 

die als das e tz im Lande gebaut �urde , Dei der Sparkassa in kronen 

behoben wurden, mit der a sdrüc lieh n ýýiass^abe, di-ss die entC, 'ire ert- 

den 
gierte eben angeSC'11G it Vderden, um Tür die s7"r r_ s2sa erte zu sichern 

t 

ek nntlich hat der marswert jener Kronen den Betrag von rund 

298,000 Fr ergeberi. i'Jarum ich diese Gelegen, ýeit heute beniitze, das hat 

doch einen besonderen Grund. Jn derer 'irt. 42 bs. 3 des Gesetzes über 

die Sparkassa ist vo rgeselhen, dass der L, 3nd, tag den Zlei tpunkt bestimmen 

werde, au wen denn die iýechnungen der Kronenabteilung ei, -dgiltig ab - 

zl-1schlie ssen und dann die Kronenabteilung zu liquidieren se :- , 13ei 

der Sparhassa Ist Yiitan daran, eirie UeberSi. ch1; zu SchLtI: fen, 114ti1], 1Ch welche 

roneriguth. ber? noch Vorharnden sind, anderersei ts welche l'rankerivaert e 

der r>ronenabteilun, ýT zur V'eriiigung stehen. 'Die Su: n. ne der heute der 

Sparkassa : für die, Krorie-ciabte ilung zur Verfügung stehenden betr ge ist 

rund 150,000. Einige kleinere Sachen dürften in n , chster weit zur 

Aufwertung 'kommen. ....... sodass die Sparkassa jedenfalls veranlasst 

sein wird, in Bälde an den Lai: -I,. dtag bez�v. an die zegierung das Ersuchen 

zu steilen, dass der Zeitpunkt b esti lii t vverde, in welchen die rronen- 

abteilung zu liquidieren sei. Jch halte es deshalb für angebracht, 

dass nun auch einmal. diese ? rage behandelt vvird. Jch kann mir . �var 

nicht vorstellen, dass man heute cudgiltig darüber 3eschluss fasst, 
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iCh IIl(i(; r1te indes wünsc'rlen, dass die ! ''lriaYi'LkoI11I31iS�, ion beauf tragt 

wt'ircde, die Frage zu prülen, und in wohlwollenae; il äinie zu priil'en, ob 

und inlviý,; tit aus jenen BetriýPen, die ausdrücklich zur Zir?. laltung 

Um eine : 
_1. ge leine Aufwertung kann es sich nicht mehr handeln, 

nur darum, dass die i>roneriaýla e noch einige Porzent aufgewertet 

ýVerÄ. en, dass das Li t? d bez-w. das Landeswerk das, jwas es von der Spar- 

kassa bekoý, l; iien hat 
�in 

Zron. ýri zur da_ýýaligen rankenkurs, auch �ieder 

dorthin zurückgebe, wohin es das schuldig ist. 
sldent 

lueines Erachtens ware cs gut, evenn der ibge., ordrete der ý'iriär. zkommis- 

on seinen ätandpunkt schriftlich bekennt gt;, be, dti'. iit der . ina. nz- 

i; 0: i1111iSti0n eine Unterlage geboten wore. 75 würde sich um einen 

Was ausgeführten Antrag handeln. 

Aelt : Das hat wohl zur Vorausset zung , dass helle die 2ina. ýazkomc. lis, _; i on be- 

a? t tra t �7i9. rde, die Sache zu beraten, wenn danr, die i'inariz : orn«ission 

deri Auftrag Iat, finde ich es als selbstverständlich, dass seitens 

der Sparkassa Un Lerlafzen, so,. eit sie erreichbar sind , zur VerLügung 

ge. 3telit ý; erden. 

Joh bin gier n nsicht, dess in : fieser Sache einmal etwas geschehen 

'rlus s. deute halte ich das Jedoch noch für verfrüht . Das Zawena-, 'ýerk 

entwickelt sich gut und das Land hat dort grosse Auslagen gehabt. 

ý'Verin das dem Lande allmählich , nieder zurückerstattet ; r; ürde, so 

könnte gemeinsam mit denn Lande etwas gesc iei-len bezüglich iufcwrer- 

tung. Ds Lawenawerk hat n , cnsthin groa e . Lusia. ge n, di ei blö surg 

eldkirch kostet deld, die dochspannungsieitung kostet viel Geld 

etz. kurzum es hat das Lawenaaerk die nächste :: eit noch grosse iiosten 

s ,.. ann auch von der Sparkassa allmwhlich auch deren Lande wieder 

das zuriickersetzt werden, vias das Land der Sparcassa geben musste. 

an könnte später eventuell in die Lage ko ý: nerý, vdo ri, ýn eýneirisrýai 

in der Aufwertung doc, - etwas vornehmen 

Als eherrialiges I4iitglied der -uiw! rttui; skonimisUion möchte ich darauf 

¬iu rser sa machen, dr ss diese r>o: missiorl ihre Ji ufgaabe beendet 
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und der j. legieri: ing besti:,: rute =intr ge unterbreitet hat. Es sind ähn- 

liche Beschlüsse gelasst worden, wie der _ýat Ospeit vorgeschla- 

gen hat. Dass mit der Zeit etwas gescileiýeri muss, steht bei mir lest 

waren dies geschehen soll, ist eine zweite i'rage, es viLre vielleicht 

gut, v er. r, die iner1zsi0i11T111s : io l sich mit dieser 
. Urau e befassen wtIe de. 

So'l Finanzkommis, ion vole Landtage be Juli rant , verd'. en, die Sache zu 

prüfen und dem Landtage Vorschläge zu erst st fen? 

Ergebnis der ttibsti. mraung : : Mehrheitlich. 

Zuni Punkte Steuerkonto"wird äufklürung gewünscht welche von : deg. 
TV 

Chef erteilt 

Der Kbg. Brunhart hat die Glühlampengeschichte erwähnt. Diese Sache 

bi heute noch rýich'c Klar. Verwalter Ileeb hat mir er t: 1. rt , 
dass man die schlechten Glühlampen bei verschiedenen i? rüf'ungsst al- 

len habe untersuchen lassen, dass aber überall die Lampen als p, -, lt 

bezeichnet ", orderi sei, ýn. Der 
. 
&ehle könne als ätromschýrankun en 

:. atze liegen, so gird also das erk trachten tiiüsseri, diese Fehler 

zu Lehebnn. Jn irgend einer rt muss der iehler behoben verden. i. ian 

hat in allen Gemeinden mehr odor weniger reklamiert, das 'iird sich 

ý aufkLi-ren. 
Leeb dirderuien, erscheint aber noch nicht gleich.. 

Jn diesem i'talle werden ', jir die Zeit bexýützen, un die Landesrechnung 

u verlesen. 

Es aird mit der Verlesung, der I. atid(ý�srechnung beginnen und zwar 

zuerst auf Seite 6. 

gibt zu einzelnen 2ualkten Aufklärung und gibt be tiarirýt, das: die 

it Jahren let ztawhrige Lende: rechnur. g den gru, ssteri Tiefstand se 

aufweist. Der Gesch , ftsbetrieb sei aber iii ganz bedeuteiidern Jasse 

angewac} sen, er möchte da nicht unerw . hnt lassen, dass z. B. im Jahre 

1930 volle 9256 uiimern in Einlaufe der _iegi erung zu verzeichren 

seien, wahrend es im Jahre vorher nur 6700 Nuxnrl, ern, im Jahre 

192; 3800 und imm Jahre 1927 5900 1 urn: uern garen . trotz der gewal- 

tien Steigerung �n Arbeit sei eine bedeutende Eirispar; rng zu vor- 

Unter Büro und `:: Qe sordnýýngen des Landtages 

9 
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ý -i a.! ýh die Subvention an die Gewerbekommission ýýr: tnalter!, relche 

'orschlä�c; en tiibe; r Ge °reri, ere. et zg ebung uns dienen soll. 

Jn irülheren Jahren habe die Stellvertretung des ^tegieruLg; sc: leis iuimer 

15GQ ý'r, betrý¢em und tc1i1_: orýise uc , riehr, irji Jahre 1927 seien 

-ogar diesbsziiglich 2500 Fr ein ý etzt. Tm Jahre 1926 ebenfalls 

""5G0 iýr. 2s haben die diesLez glichen Auslagen für den -; eg. hef- 

3 tellverti"eter allein etwa 1500 Pr ausge; iiacLt. Ls seien 700 Fr 

t'�L"ýIesehen ge°ývesen, gehra, ý. cht. seien ca. 300 Pr worden. 

u"s. wý u. s.. v. 

i'ird sodann der Kontrollbericht über die Land esr eehnung noch 

vel''esen datiert vom 2. i. ai 1931. 

La wird sodann die Liun�esrechnurig.: genehmigt und den 1,1unktioný, ren 

Dec'slýrge erteilt. 
1 

Wird sodann vora Prasidenten der Jnhalt a i, die Delegation verlasen 

SOdann dnr. 't der Pr, side,: t den Herren i. ir die : itarbeit und schliesst 
dit 

Gtý1r=rtigt ; 

Nachtrag. 

Auf Seite 25 des Protokolls muss es in der vierten Zeile heissen: 

" 
a. oooo Gerücht gehört, das. emand zwei Herren in einem Auto abge- 

lauscht hat, " statt: " das ich zwei Herren in einem Auto abgelauscht 
habe. " 

Diese notwendige Korrektur ist aus dem stenografischen Verhand- 

lungsbericht zu ersehen und wurde in der Sitzung vom 3. August vom 

Abg. Fritz Walser verlangt, naohdem auch P. Büchel seine Angaben be- 

Stätigte. 

1tzur: g etwas vor 6 Uhr. 
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